Mit allerhöoͤch 


2092. 


Sonnabend 


den 13. Dezember. 


ſter Bewilligung. 


Zeitungs Expedition in der Albrechts Straße Ne. 5. 


1831. 


Inland. 


Berlin, 8. Dezbr. Vom 2. Januar k. J. ab werden, 
nach einer Beſtimmung der Königlichen Haupt⸗ Verwaltung 


der Staats-Schulden, hier in Berlin von der Kontrolle 


der Staats» Papiere (Taubens Straße Nr. 30) die neuen Zins⸗ 

Coupons zu den Staats: Schuldfiheinen fir den Zeitraum vom 

1. Ianuar 1835 bis letzten Dezember 1839 ausgereicht. Wer 

dergleichen Zins⸗Coupons zu erheben hat, fertigt von ſeinen 

Staats ⸗Schuldſcheinen ein beſonderes Verzeichniß nach Klaſſe, 

Nummer und Litera an, verſieht daſſelbe mit feiner vollſtaͤn⸗ 

digen Namensunterſchrift, welcher Stand, Wohnung und 

Datum hinzuzufügen find, und legt die aufgeführten Staats: 

Schuldſcheine ſelbſt bei, indem auf denſelben die neue Cou⸗ 

pons ⸗ Serie abgeſtempelt werden muß. Formulare zu ſolchen 

Verzeichniſſen ſind bei der gedachten Kontrolle unentgeldlich zu 

haben. Wer in der Provinz wohnt, hat ſich nach den 

betreffenden Bekanntmachungen der Königlichen Regierungen 

in deren Amtsblaͤttern zu achten, und feine Staats : Schuld: 
ſcheine der darin beſtimmten Kaffe zu uͤbergeben. Au slaͤn⸗ 
der koͤnnen die Staats: Schuldſcheine an die ihnen zunächſt 
gelegene Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zur unentgeltlichen Beſor⸗ 
gung der neuen Zins⸗Coupons ſchicken und haben zur Erlan⸗ 
gung der Porto⸗Freiheit innerhalb der Preußiſchen Staaten auf 
der Adgeffe den Vermerk zu ſetzen: „Staats « Schuldfcheine 
zur Fakigung von Zins⸗Coupons.“ 

Man ſchreibt aus Köln unterm Zten d. M., „Geſtern 
Nachmittags ift bei Rolands werth das von Amfterdam- gekem⸗ 
mene, für Mannheim beſtimmte, mit 3280 Gentner Kolo⸗ 
nial⸗Waaren befrachtete Schiff „Frlederika“ geſunken, naͤch⸗ 
dem daſſelbe durch einen heftigen Windſtoß auf eine Kiesbank 
verſchlagen worden war. Heute iſt das Dampfſchiff „Stadt 
Koblenz“ dem geſunkenen Schiffe zu Hülfe von hier abgefah⸗ 
ten. Der größte Theil der Ladung; fo wie das Schiff ſelbſt, 

ſolen verſichert ſein.“ i 

. Deutſchland. 

Dresden, 5. Dezbr. Die beim Schluſſe des Land» 
tags don den Ständen an die Staats⸗Regierung gebrachten 
zahlreichen Schriften und Erklärungen über Gegenſtäͤnde der 


Geſetzgebung und des Staats⸗Organismus nehmen die anger 
ſtrengte Thaͤtigkeit der Miniſterien fortwährend in Anſpruch. 
Das Geſetz uber die Einführung der Gewerbe- und Perſonal⸗ 
Steuer, ſoll den 1. Januar k. J. in Wirkſamkeit treten Nach 
Erledigung dieſes dringenden Gegenſtandes beſchaͤftigt ſich das 
Finanz Miniſterium, mit der Einleitung zur Ausfuͤhrung des 
neuen Grundſteuer⸗Syſtems. 

Stuttgart, 30. Novbr. Wie uns berichtet wird, 
find die Herten Staatsrath von Hartmann und Oberſinanz⸗ 
rath v. Schmidlin von Wuͤrtembergiſcher Seite zu Mitglie⸗ 
dern des durch die letzten Bundesbeſchluſſe niedergeſetzten 
Schiedsgerichts, fuͤr die naͤchſten drei Jahre ernannt worden, 

Rotenburg, 27. Novbr. (Nürab. Korreſp.) Die tes 
ſtamentariſchen Beſtimmungen des verſtorbenen Landgrafen 
von Heſſen- Rotenburg find jetzt bekannt geworden. Bekannt⸗ 
lich beſaß der Landgraf ein bedeutendes Allodial Vermögen, 
woruͤber er frei disponiren konnte. Zu ſeinen Haupterben hat 
der Landgraf in ſeinem Teſtamente die beiden Prinzen Viktor 
und Clodewig von Hohenlohe = Waldenburg ⸗Schillingsfuͤrſt, 
Söhne des jetzigen Fürften von Hohenlohe-⸗Waldenburg⸗Schil⸗ 
fuͤrſt, u. Neffen der zweiten Gemahlin des Landgrafen, Eliſabe⸗ 
tha Eleonsce Charlotte, welche aus dieſem Haufe und eine 

Schweſter der gedachten Fürſtin war, erklärt, dergeſtalt, daß 
der Ältere dieſer beiden Prinzen (Viktor), als Pathe des Land⸗ 
grafen, den Haupttheil erhält. Die Übrigen Vermaͤchtniſſe 

beſtehen in Legaten. Seiner hinterlaſſenen dritten Gemahlin, 
Eleonore Marie Waldurge, geborne Prinzeſſin von Salm⸗ 
Reifferſcheid⸗Krautheim, mit der er feit dem 9. Novbr. 1831 
vermaͤhlt war, iſt das Schloß zu Ratibor als künftiger Witt⸗ 
wenfig mit einer lebenslaͤnglichen Revenue von jährlich 5000 
Athlr. eingeroumt. Der in Rotenburg reſidfrenden einzigen 
hinterlaſſenen Schweſter des Landgrafen, Klotitde, getrennt 
von dem Fuͤrſten Karl Aug uuſt von Hohenlohe-Waldenburg⸗ 
Bartenſtein, hat der verſtorbene Bruder eine lebens längliche 
Apanage von jahrlich 4000 Rthlr. zugeſichert. Die fammeli- 
che Hof⸗Dienerſchaft des Landgrafen bleib“ Zeitlebens im Fort⸗ 
genuß ihrer bisherigen Gehalte. Auch die Stade Rotendurg 
iſt in dem Teſtamente freigenig bedacht worden. Die Summe 


— 4586 — 


von 20,000 Thalern iſt zur Gründung eines Waiſen⸗Inſti⸗ 
tuts in derſelben, mit beſonderer Beruͤckſichtigung der Hinter⸗ 
laſſenen der landgraͤflichen Hof⸗Dienerſchaft, und ein Kapital 
von 10,000 Thalern zur Vermehrung des Armen⸗Fonds der 
Stadt Rotenburg teſtamentariſch überwiefen worden. In Kaſ⸗ 
ſel wird eine Kommiſſion niedergeſetzt, die ſich ausſchließlich 
mit den Heſſen⸗Rotenburgiſchen Angelegenheiten zu beſchaͤfti⸗ 
gen, und unmittelbar vom Kurprinzen-Regenten abhaͤngt. 
Rußland. 

Petersburg, 29 Novbr. Die heſigen Zeitungen be: 
elfern ſich, ihren Leſern recht viele Details über den Aufent⸗ 
halt Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers in Berlin und über die zahlrei⸗ 
chen Beweiſe von Verehrung mitzutheilen, die dieſer erhabene 
Monarch waͤhrend ſeines Verweilens in der Preußiſchen Haupt⸗ 
ſtadt erhalten hat. — Unter den Docenten unferer Univerſitaͤt 
bemerkt man unter Anderem den Hofrath Mirſa Dfchafar 
Toptſchibaſcheff als Profeſſor der Perſiſchen Sprache. 

Die beiden kleinen Violinſpieler, Gebrüder Eichhorn, has 
den hier vorgeſtern ein zweites Konzert gegeben, das ſich eines 
ſehr zahlreichen Publikums zu erfreuen hatte. 

Es iſt hier wieder gelinde Witterung eingetreten und das 
Thermometer ſteht zuweilen unter dem Gefrierpunkte, doch ha⸗ 
ben wir dagegen viel Schnee. 


Man ſchreibt aus Narwa vom 19ten d., daß die Narowa 


und die Roſſonje ſeit dem 15. mit Eis bedeckt ſind, daß jedoch 
das Meer noch frei davon iſt 
b Großbritannien. 

London, 2. Dezember. Durch den Tod des Herzogs 
von Glouceſter faͤllt die Verleihung des Regiments der Schot⸗ 
tiſchen Garde-Fuͤſiliere dem kuͤnftigen Kriegsminiſter zu. Die 
Times widerſpricht dem Gerüchte, daß es fuͤr den Herzog 
von Cumberland beſtimmt ſei. Der Verſtorbene hatte auch den 
Hofenband » Orden ; es entſteht hier aber keine Lucke, da die 
Prinzen der K. Familie uͤberzaͤhlige Ritter find. 

Der Herzog von Wellington hat Hrn. Baring, der noch 
nicht anders als auf Kruͤcken gehen kann, Walmer⸗Eaſtle 
zum Gebrauch der Scebaͤder uberlaſſen. 

Der Morning⸗Herald berichtet, daß der Herzog v. 
Wellington von dem uͤberdienſtfertigen Eifer der Tories nicht 
wenig belaͤſtigt werde, die einen Ton gegen ihn annaͤhmen, 
in den mit einzuſtimmen er aus Klugheit nicht ſcheinen 
möchte. Er ſoll über eine Verſammlung der Ultra⸗Tories 
in Kent geaͤußert haben: „Wenn dieſe Leute glauben, daß 
ich mit ihnen fein werde, wie kann ach dann erwarten, daß 
das Volk mit mir ſein werde?“ N 

In dem Briefe eines Englaͤnders, der Sir R. Peel in 
Florenz am 12ten v. M. geſprochen, iſt es undeutlich, ob 
er geſagt, daß er gleich nach Rome oder nach Home 
1 Haufe) reifen wolle; daher das neuliche Mißpverſtaͤnd⸗ 
viß. (II) 


Lord Braugham wird nicht von Paris nach Italien abrei⸗ 
fen, ſondern nach Beſorgang einiger Geſchaͤfte in wenigen 
Wochen hierhet zuruͤcktehren. 

Die Tory ⸗Blaͤtter find uͤber das Anerbieten des Lord 
Brougham, die Stelle eines Lord Chief Baron im Schatz⸗ 
kammer⸗ Gerichte unter einer Tory⸗Adminiſtration bekleiden 
zu wollen, uͤberaus erfreut, und leiten daraus den Schluß 
ab, daß die Macht der Tories jetzt auch bei den Gegnern der⸗ 
ſelben ſich Achtung verſchafft habe. Der Courier bemerkt 
dazu, daß waͤhrend der letzteren Zeit die Anſichten Lord 


Broughams von ſehr geringem Gewicht beſonders bei Denjeni⸗ 
gen geweſen ſeien, denen er ſich fruͤher anſchloß. 

Die Addreſſe der Volksverſammlung von Mancheſter wird 
dem König durch den Grafen von Durham überreicht wer⸗ 
den. In der Waͤhlerverſammlung zu Birmingham behaup⸗ 
tete ein katholiſcher Prieſter, es fehle dem politiſchen Ge⸗ 
richte, welches dem Volke vorgeſetzt wurde, an einem weſent⸗ 
lichen Ingrediens, naͤmlich an Durhamſchem Senf! Am Ende 
wurde beſchloſſen, einen Wahlausſchuß zu bilden, und in 
wenigen Tagen ſollte eine allgemeine Verſammlung des ge⸗ 
ſammten Birminghamer Diſtrikts gehalten werden. Auch 
in kleinern Städten Englands und Schottlands, fo wle in den 
verſchiedenen Kirchſpielen Londons, nehmen die Verſamm⸗ 
lungen kein Ende. 

Man hat jetzt folgendes Ergebniß der letzten allgemeinen 
Wahlhandlungen im Vereinigten Königreiche über die Zahl 
der einregiſtrirten Waͤhler, wobei jedoch im Voraus zu bemer⸗ 
ken iſt, daß viele Waͤhler wegen ihrer verſchiedentlichen Qua⸗ 
lifikationen zweimal, ja auch wohl öfter, vorkommen. In 
England wählten 344,564 in 40 Grafſchaften 144 Mitgl., 
» 274,649 ⸗185 Staͤdten 327 - 


Wales „25,815 ⸗ 12 Grafſchaften 15 
. 11,309 ⸗ 14 Staͤdten 14 
Schottland > 33,114 = 30 Grafſchaften 30 
D 31,332 76 Städten 23 
Irland 60,607 32 Grafſchaſten 64 


D „31,545 34 Städten 4 

Diefer Tage find aus dem Departement der Strafgelder 
und Sonfisfationen im Zollhauſe für 5000 Pfd. St. an Bank⸗ 
noten, Wechſeln und Gold geraubt worden. Den Schaden 
muß der betreffende Beamte erſetzen. 

Den neueſten Nachrichten aus dem mittellaͤndiſchen Meere 
zufolge, befand ſich die von Sir Joſias Rowlep befehligte 
Britiſche Flotte in großer Stärke in der Nähe von Smyrna 
Der Admiral iſt ſehr beliebt, beobachtet aber ein großes Gr 
heimniß in Bezug auf ſeine Operationen. 

London, 3. Dezember. Der Ausſchuß der Inhaber 
Spaniſcher Fonds hat an den Ausſchuß der fremden Fond’ 
Boͤrſe wieder einen Proteſt gegen das Notiren der neuen 
Spaniſchen Anleihe eingeſandt und beſchloſſen, eine Verſamn“ 
lung der Betheiligten einzuberufen, um über dieſe Angelegen“ 
heit weiter zu berathſchlagen. 


Frankreich. 


Paris, 1. Dezbr. Der Pairs hof hat in Erwägung dee 
Jugend und abhängigen Stellung, die Freilaſſung einer gro 
ßen Anzahl Angeklagter befohlen. Das Loſungswort währt 
der 6 Tage des Kampfes war „Verbündung (Association) 
Widerſtand, Muth.“ — Das vollziehende Committé batir!? 
feine Befehle nach dem Kalender der Convention, als: IN 
vose, Pluviose u. ſ. w.; das Jahr war das 42ſte der Re- 
publik. — Der Bericht ging von den Angelegenheiten zu 
Lyon auf die zu St. Etienne über. Auch hier hat man nue 
die Häupter zur Verantwortung gezogen. Aehnlich hat man 
es mit den Vorfällen im Departement der Iſdre, zu Chalons 
an der Saone, Artols, Beſangon u. ſ. w. gemacht. } 

Das Journ. des Desats theilt heut in gewiſſer Hinfih! 
das Programm des Minifteriums mit: Keine Wahlreform; 
keine Amneſtie vor dem Schluſſe des bei dem Pairshofe an 
haͤngigen Prozeſſes; Intervention in Spanien, wenn die 


Carliſten⸗Partei den Thron der Tochter Ferdinands ernſthaft 
bedrohen ſollte. 1 

Der Miniſter des Innern hat ein Circulair an die Praͤ⸗ 
ſekten der Departements gerichtet, um von ihnen genaue 
Dokumente uber alles dasjenige reale Eigenthum im Staat, 
was zum öffentlichen Beſten verwendet wird, zu erhalten, 
weil der Kammer ein genaues Verzeichniß darüber vorgelegt 
werden ſoll. N 

Es hat in dem Lokal der Deputirtenkammer ſeit der letz⸗ 
ten Seſſion keine Veränderung ſtatt gefunden, doch die neue 
Bibliothek iſt vollſt indiger eingerichtet und mit den Sitzungen 
zugleich eröffnet: worden. Die Einrichtung und Bauart des 
Hauptſaals ift ſehr elegant, aber ſehr einfach. Er iſt mit Ei⸗ 
chenholz aus dem Hennegau boiſirt, und mit zahlreichen Gi⸗ 
randolen erleuchtet. Einige kleinere Zimmer find demſelben hins 
zugefuͤgt worden, und ſie enthalten 36,000 Bände, während der 
obenerwaͤhnte Hauptſaal 20,000 bewahrt. f f 

Paris, 2. Dezbr. Herr Girod führt in feinem Bericht 
fort, und kommt auf die Pariſer Ereigniſſe. Der erſte Theil 
derſelben betrifft die Fakta der Preſſe und die Mitglieder des 
Central⸗Commités der Menſchenrechte. Es ſind 12 Perſo⸗ 
nen dabei angeklagt, von denen zwei abweſend; dies ſind die 
Herren Cavaignac und de Ludre. Die andern ſind die Her⸗ 
ren: Marraſt, Redakteur der Tribüne, Berryer, Lafontaine, 
Lebon, Vigneſte, Beaumont, Guinard, Recure, Delente 
Guillard, de Kerſauſi und Herbert. f 

Deputirtenkammer. Sitzung vom 1. Dezbr. (Nach⸗ 
trag.) Hr. Perſil beſteigt die Tribune, um den ſchon drei 
Mal vorgelegten Geſetzentwurf uͤber die Verantwortlichksit der 
Mitglieder und Agenten der Staatsgewalt zu verleſen. Der 
Inhalt ſeiner Rede iſt folgender: die erſte Verantwortlichkeit 
iſt die politiſche. Der Miniſter, der die politiſche Verantwort⸗ 
lichkeit verwirft, muß ſich vor derſelben zurückziehen; und es 
reicht für einen Miniſter nicht hin, die Majorität über dieſen 
oder jenen feiner Beſchluͤſſe zu haben; er bedarf einer ſolida⸗ 
riſchen Majorität feines Syſtems. Zeigt dieſe Majſorität ſich 
unſchluͤſſig, ungewiß, ſchließt fie ſich nicht feſt an ihn an, fo 
muß er ſich zurückziehen. — Die ſchon vorgeſchlagenen und 
durch die Commiſſionen modificirten Gefegentwürfe bilden die 

Grundlage des neuen Entwurfs. Jedoch hat das Miniſte⸗ 

rium, das im vorigen Jahre das Amendement in Betreff der 
bürgerlichen Verantwortlichkeit der Miniſter und ihrer Agenten 
annahm, daſſelbe geſtrichen. Die Annahme dieſes Grundſatzes 
würde jeden Mann, der irgend etwas zu wagen haͤtte, aus 
dem Miniſterium, und alle diejenigen von den offentlichen 
Funktionen entfernen, die um zu leben deren nicht bedürfen. 
Die Verbrechen, welche die Anklage eines Miniſters begruͤn⸗ 
den werden, ſind der Verrath, die Erpreſſung und die 
vergeſſenheit. Die Anklage kann nur auf die Unterzeichnung 
von 5 Mitgliedern der Deputirtenkammer Statt haben. Die 
Verantwortlichkeit der Agenten der Staatsgewalt iſt nur in 
Betreff krimineller Handlungen ſtatthaft 


Das Tabacks⸗Geſetz, das der Finanz: Minifter vor 
legte, bezweckt die Verlangerung des Monopols, wonach die 
Regierung allein Taback fabriziren und verkaufen darf und das 
mit dem 1. Januar 1837 abläuft, bis zum 1. Januar 1847. 

In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗Kammer wurde 
die Herausforderung der Minifter zu etwaigen Interpellationen 
der Kammer zuerſt von Herrn Jandier aufgenommen, — Herr 
Etienne meinte, dis Addreſſt habe fih) entſchieden genug ger 
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Pflichte 


gen das Syſtem der Minifter ausgeſprochen. Wenn aber die 
Kammer der Addreffe eine Ergänzung geben wolle, habe er 
nichts dagegen. Es ward beſchloſſen, die Explikationen, 
wozu ſich Herr Thiers bereit zeigte, auf Freitag (den 5. Dez.) 
auszuſetzen. 

Lord Brougham hat eine Audienz bei dem Könige gehabt, 
und iſt über eine Stunde bei Sr. Majeſtaͤt geblieben. — Lord 
Brougham wohnte auch geſtern der Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer bei. Die diplomatiſche Tribuͤne war dabei uͤberfuͤllt. 
Von Deputirten waren etwa 220 zugegen. Vor jedem Sitz 
derſelben lag ein Exemplar der Addreſſe. N 

Das Journal de Paris meldet, daß die eintreffenden 
Berichte über die Munizipalwahlen fortwaͤhrend guͤnſtig lauten. 
Die erwaͤhlten Munizipalraͤthe gehören an den meiſten Orten 
der konſtitutionellen Partei an. ; 

Mehre Literaten, die durch Herrn Latour⸗Mezeray repraͤ⸗ 
ſentirt wurden, haben geſtern den Flgaro angekauft. Herr 
Victor Bohain, der der Redakteur en Chef dieſes Journals 
unter der Reſtauration war, iſt gewaͤhlt worden, um demſel⸗ 
ben eine neue Richtung zu geben. Der Figaro bleibt ein taͤg⸗ 
liches Blatt, obwohl im Uebrigen feine Publikation völlig ge⸗ 
aͤndert wird. Zehn Tage lang wird er nicht erſcheinen. 

Der Deputirte und Mitglied der Akademie der Inſchriften 
und ſchoͤnen Wiſſenſchaften, Herr Dugas Montbel, iſt hier⸗ 
ſelbſt geſtorben. Er gehoͤrte zu den 221 Deputirten, welche 
die Addreſſe an Karl X., die ſich gegen das Miniſterium Po⸗ 
lignac ausſprach, votirten. In literariſcher Beziehung hat er 
ſich unter andern durch eine Ueberſetzung der Ilias und Odyſſee 
in Proſa ausgezeichnet. 

Der Lehr⸗Kurſus des Profeſſors Roſſi hat auch heute noch 
nicht eröffnet werden koͤnnen. Kurz vor der angeſetzten Stunde, 
ſtürzten naͤmlich wieder einige 60 junge Leute, die keine Eins 
tritts⸗Karten hatten, in den Saal und empfingen den Herrn 
Roſſi mit wüthendem Pfeifen und Ziſchen. Der Lärm dauerte 
wohl + Stunde. Endlich ſchien Ruhe eintreten zu wollen, 
als mit einemmale ein zweiter Strom unbefugter Zuhörer in 
den Saal drang, ſo daß Herrn Roſſini zuletzt nichts weiter 
übrig blieb, als ſich in Begleitung des Dekans zu entfernen. 

An der geftvigen Boͤrſe nahm Herr Zange zum erſtenmal 
wieder ſeinen gewoͤhnlichen Platz ein. 

Das Schiff „Jeanne d'Arc“, welches, Engliſchen Blaͤt⸗ 
tern zufolge, mit einer Anzahl Franzöſiſcher Soldaten an Bord, 
beim Cap Finistetre Schiffbruch gelitten haben ſollte, iſt am 
27. Nov. wohlbehalten zu Duͤnkirchen angelangt. 

Paris, 3. Dezemb. Es iſt nicht unbemerkt geblieben, 
daß der König ſeit 14 Tagen ſehr häufig den Männern des 
tiers-parli, von Herren Dupin und Gérard an bis zu dem 
Herzog von Baffano und General Bernard, Audienzen er⸗ 
theilt hat. Die Dorrinairs follen noch der Hoffnung leben 
daß ſich un ſchlimmſten Fall nur eine ſehr kleine Majorität ge⸗ 
gen fie ausſprechen werde, und es heißt, fie würdch in die 
ſem Falle zu einer Aufloͤſung der Kammer ihre Zuflucht neh⸗ 
men. Wir köynen an einen ſolchen Plan nicht glauben; das 
hieße ja den Weg, den vor 4 Jahren das Polignac'ſche Mir 
niſterium einſchlug, Schritt vor Schritt zu verfolgen.“ 

Geſtern ſollen aus dem Miniſterium des Innern 40 Eſtaf⸗ 
fetten abgegangen fein, um diejenigen Deputirtkn, auf deren 
Stimmen des Miniſterium rechnen zu koͤnnen glaubt, aufzu⸗ 
fordern, ſich ſchleunigſt hierher zu begeben. — Seit vorgeſtern 
finden ſehr zahlreiche Verſammlungen „ bei Herrn 

N. 


Etienne Fatt. Geſtern ſah man daſelbſt die Herrn Karl Du: 
pin, Paſſy, Calmon, Berenger u. ſ. w.: aber Herr Dupin 
der Aeltere fand ſich nicht ein. N 

Die „Rovue des deux Mondes“ wird, wie es heißt, ihre 
Redaktion Ändern, und eine legitimiſtiſche Richtung nehmen. 
Sie wird in der Folge von den Herren von Chateaubriand, 
von Lamartine, von Ballanche, St. Beuve, Capefigue u. 
A. redigirt werden. Um dem Einfluſſe dieſes Journals das 
Gegengewicht zu halten, will man ein neues, monatlich zwei⸗ 
mal erſcheinendes Journal im liberalen Sinne unter dem Ti⸗ 
tel „la nouvelle Minerve“ herausgeben, für das ſich die Her⸗ 
ren Lafitte, Pages, Arago, Cormenin, Belmontet, Sar⸗ 
rans der Juͤngere u. A. intereſſiren. 


Spanien. 


In der Sitzung der Prokuradoren⸗Kammer vom 
25. November wurde Folgen des beſchloſſen: „Im Jahre 
1835 follen 25,000 Mann ausgehoben werden. Die frühere 
Rekrutirungsweiſe wird beibehalten, bis ein neues Geſetz dar⸗ 
über gegeben iſt. Die Regierung iſt ermaͤchtigt, noͤthigen⸗ 
falls die Armee auf die gewoͤhnliche Art zu ergaͤnzen oder zu 
vermehren, und der Kammer in der naͤchſten Seſſion Rechen⸗ 
ſchaft über die getroffenen Maßregeln abzulegen.“ 8 

Der Juſtizminiſter, welcher bis jetzt die Koͤnigin Regentin 
nicht verlaſſen hatte, iſt in die Hauptſtadt zuruͤckgekehrt, und 
die Regentin wird jeden Augenblick erwartet. — Die Anleihe 
iſt (wie gemeldet) abgeſchloſſen. Im Augenblicke des Ab⸗ 
ſchluſſes kannten die Kapitaliſten die Adaͤnderung des Engliſchen 
Kabinets, und dieſer Umſtand hatte keinen Einfluß auf ihren 
Entſchluß. 

Briefe aus Malaga melden, daß die Gefangenen zu Pe⸗ 
gnon, auf der Afrikaniſchen Kuͤſte, einen Aufſtand erregt und 
den Platz den Barbaresken überliefert haben. 

„Eintracht mit dem Minifterium und Vereinigung aller 
Krafte, um unſern und unſerer Königin Feind zu vertrei hen,“ 
iſt jetzt das allgemeine Loſungswort. Der Kriegs-Miniſter 
fol. Depeſchen von Mina empfangen haben, die, wenn fie auch 
noch nichts Entſcheidendes melden, doch den Beweis liefern, 
daß er Alles aufbietet, um ſich in eine gunſtigere Stellung zu 
verfegen. Don Marino Montalvo iſt zum Geſchaͤftstraͤger 
beim Könige Otta von Griechenland ernannt worden.““ 

Alle Briefe aus Catalonien vereinigen ſich dahin zu mel⸗ 
den, daß dieſe Provinz, wo die Gegenwart Llauders allein die 
Ruhe aufrecht erhielt, ſchon der ſtaͤrkſten Gaͤhrung zum Raube 
geworden iſt. Drei ſehr bekannte Bandenchefs haben ſich ge⸗ 
zeigt, Carragol, Ros de Eroles und Muchaco. 
keit Llauders hielt dieſe Chefs in Zaum; alles wird verloren 
ſein, wenn er nach Madrid geht, um ſeinen Poſten anzutre⸗ 
ten, denn bereits hat ſich der Ruf zum Aufruhr in mehreren 
Dörfern vernehmen laſſen. 

Baponne, B. Nov. General Mina hat am 21. Nov. 
Morgens den Don Pablo Modei, Kaufmaan und reichen 
Guts beſitzer von Eſtela, well er den Karliſten Effekten abge⸗ 


llefert hatte, erſchießen laſſen. Die Kolonnen Lopez und Los 


rez o's handen, am 20ſten zu Los Arcos, und die des Gene⸗ 
tals Cordova zu Eſtella. — Auf Befehl Mina's iſt der Hen⸗ 


ker von Pampelona am 19ten erſchoſſen worden, weil er als 


u terhändler einer Correſpondenz mit den Karliſten gedient 
htte. Ger ecal Mina hat mehrere. Pfarrer, Bauern und Wei: 
der, die zu Pampelona und Puenta la Reina im Gefaͤngniß. 
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laſtet werden muͤſſe!““ 


ſaßen, in Freiheit ſetzen laſſen; fie waren als verdächtig des 
Einverſtaͤndniſſes mit den Inſurgenten eingekerkert worden. _ 
(Sent. de Pyr.) Sagaſtibelza hatte ſeit dem 23ſten 
Eliſondo wieder mit 2000 Mann blokirt, doch iſt der Ort jetzt 
gut befeſtigt und alle Haͤuſer haben Schieß ſcharten. — Sa⸗ 
gaſtibelza hat alle Pferde und Maulthiere der Umgegend von 
Urdach in Requiſition geſetzt, um ſeine Artillerie zu transpor⸗ 
tiren; man weiß aber in der That nicht, wo er noch Zugvieh 
zu finden denkt. — Die Grauſamkeiten beider Parteien dauern 
noch immer fort. 

(Sent. des Pyr.) Am Alſten Abends ruͤckte der Ges 
neral Manſo in die Ebene von Pena und Drduna in Biscapa 
ein. Er uͤberraſchte zwei Blscayiſche und Alaveſiſche Inſur⸗ 
genten⸗Bataillone, welche der Anführer Lucqui befehligte; dies 
ſem fuͤgte er einen Verluſt von 160 Todten und 70 Gefange⸗ 
nen zu. Auch ein Theil der Bagage wurde genommen. Der 
Brigadier Oraa mit feiner Kolonne befand ſich am 24ſten zu 
Uarte und Vilalba, eine Stunde von Pampelona; 32 Gefan⸗ 
gene, die man zu Aranaz gemacht hatte, ſind in dieſer Stadt 
abgeliefert worden. 

Der Indicateur meldet aus St. Jean ⸗de⸗Luz vom 
24. November: „Heute iſt hier ein Reiſender von Puente de 
la Rehna angekommen, nach deſſen Ausſage die Truppen der 
Königin, die bei Eſtella dem Zumalacarreguy gegenüber ſtan⸗ 
den, ſich auf Pampelona zurückgezogen haben, wo, wie es 
ſcheint, nach den Befehlen Mina's die Maſſe der Truppen ſich 
konzentriren ſoll; man erkaͤrt ſich dieſe Anordnungen nur da⸗ 
durch, daß Mina den Plan hade, an der Spitze ſeiner Trup⸗ 
pen in Maſſe die Karliſten anzugreifen.“ 5 

Das Memorial des Pyrencées meldet: „InOleron 
hat ſich das Gerücht verbreitet, daß ein außerordentlich mörderi⸗ 
ſches, aber v. keinen entſcheidendeuReſultaten begleitetes Gefecht 
zwiſchen Mina und Zumalacarreguy ſtattgefunden habe. Man 
ſagte, daß Erſterer, durch ſeinen Eifer verleitet, mitten in die 
feindlichen Bataillone eingedrungen, verwundet und von al⸗ 
len Seiten umzingelt worden ſei, und daß er ohne eine 
kraͤftig ausgeführte Kavalerle⸗Atracke unfehldar in Gefangen⸗ 
ſchaft gerathen fein. wurde. Obgleich umſtaͤndliche Details 
mitgetheilt werden, ſo glauben wir doch, daß dieſe Nachricht 
noch der Beſtaͤtigung bedarf.“ 

g Niederlande. 

Haag, 3. Dezbr. In der geſtrigen Sitzung der Iren 
Kammer der General⸗Staaten wurde das Geſetz wegen Abloͤ⸗ 
fung, der proc. Obligationen von 1830 mit 41 Stimmen ge 
gen Hangenom men. Heute wird man über das Gefeh 
wegen Bezahlung der ganzen Intereſſen der Staats ſchuld der 
batticen. — (Handelsblad.) Bei Gelegenheit der Verhand⸗ 
lungen uͤder das Budget ven 1834 erklaͤrte einer der Deputir⸗ 
ten: „Ich hade die innige Ueberzeugung, daß der Landmann, 
wenn er nicht an den Bettelſtab kommen ſolle, durchaus ent⸗ 
So aͤußerten ſich auch in den legten 
Sitzungen mehrere Abgeordnete. Wie man auch die Abga⸗ 
ben erhöhe, welche neue man auch dazu füge, und wie man 
auch die Schatz ungen derſelben mache; immer zeige ſich ein 
Aus fall, woraus hervorgehe, daß die Nation die ihr aufge⸗ 
legten Laſten entweder nicht tragen koͤnne, oder nicht wolle.“ 
Herr van Dam van Iſſell meint: „Es gehe aus einer mit 
dem größten Fleiß vollendeten Schrift eines Abgeordneten der 
Provinz Geldern deutlich genug hervor, daß alle noͤthigen 
Vertheidigungs⸗Anſtalten des Landes mit weniger als 9 Mil: 


lionen Gulden zu beftreiten ſeien; fo daß man auf dieſem 
Punkte eine Erſparniß von 3 Millionen erzielen konnte.“ 
Auch der Geſetz⸗Entwurf wegen voller Bezahlung der im 
Jahre 1835 fällig werdenden Renten der Staats ſchuld — 
mit Einſchluß des Theiles, welcher künftig auf Belgien uͤber⸗ 
gehen ſoll — iſt heute von der zweiten Kammer der General⸗ 
Staaten mit 43 gegen 7 Stimmen genehmigt worden. 


Belgien. 

Brüffel, 3. Dezbr. Die Fourage iſt in Frankreich 
fehr rar. Faſt alle für die Kavalerie und Feld⸗Artillerie, die 
in der 16ten Militair⸗Diviſion, deren Hauptort Lille iſt, gar⸗ 
niſoniren, nöthige Fourage iſt in unſern Provinzen Flandern 
und Hennegau angekauft worden. 5 

N Schwei z. 

Zurich; 3. Dezember. Die vom Schultheiß und Re⸗ 
gierungsrath der Republik Bern, an die Schweizeriſchen Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger in Wien und Paris erlaſſene Zuſchrift erklart 
alle ihr zur Laſt gelegten Vorfälle für Mißverſtaͤndniſſe, und 
meint, daß die Republik Bern dem guten Vernehmen mit 
den angraͤnzenden Landern ſehr betracht iche wie es. ſcheint, 
aber wenig geachtete Opfer gebracht hade. Demnach hätte 
die Regierung die neulich angekündigten Maßnahmen von 
Seiten einiger Deutſchen Staaten nicht erwarten ſollen. In 
der Ueberzeugung, daß dieſelben einzig einem Mißverſtaͤndniſſe 

zugeſchrieben werden können, und getreu den von ihr ſtets befolg⸗ 
ten Grundfügen der Maͤßigung, hat fie die Abreiſe der Hand⸗ 
werks⸗Geſellen keineswegs verhindert, und bis jetzt keinerlei 
Gegen⸗Maß regeln ergriffen! 

Aus der Schweiz, 2. Dezbr. Der Antrag Kaſtho⸗ 
fers im großen Rathe von Bern hat in der ganzen Schweiz 
ein nicht geringes Aufſehen gemacht, und Intereſſen der ent⸗ 
gegengeſetzteſten Art in Anſpruch genommen. Sollte der unſin⸗ 
nige Vorſchlag durchgehen, fo dürfte die nächfte Folge hievon 
ein neues Schisma der Schweizer⸗Cantone und die Aufſtellung 
zweier Gegenvororte ſein; denn gewiß iſt, daß ein nicht unbe: 
deutender Theil der Eidgenoſſenſchaft, den Planen Berns 
durchaus abhold, und bereit iſt, die Cantonal⸗Souberainetaͤt 
um jeden Preis aufrecht zu erhalten. — Man ſpricht von ei⸗ 
ner ungewöhnlichen Bewegung, die man in dem Franzoͤſiſchen 

heile des Cantons wahrnehme, und verſichert, daß in die⸗ 


em Augenblicke ungewöhnlich viel Polen dort geſehen werden. 


Wir theilen dieſe Angaben fo mit, wie fie im Umlaufe find, 
konnen dieſelben jedoch auf keine Weiſe verbuͤrgen. 

Die Leipziger Zeitung berichtet aus Bern vom 1. De⸗ 
zember: Hr. K aſthofer hat feinem Antrag zurückgezogen! 
und zwar motivirt er dies dadurch, daß deſſen Behandlung. 
von ihm (Hrn. Kaſthofer) nicht vorhergeſehene Erörterun⸗ 
gen nothwendig machen wurde, daß er Mißverſtaͤndniſſe 
reranlaßt habe, und daß er reglementswidrig zu Vielarki⸗ 
ges in ſich bereife. Er verſpricht jedoch, die vorgeſchla⸗ 
genen Maßnahmen einzeln wieder zur Sprache zu bringen. 
Italien. 

Genua, 28. November. Geſtern iſt Paganini hier: 


angekemmen. f 
a Osmaniſches Reich- 
Konſtantinopel, 16. Novbr. Die Wahrſcheinlichkeit 
für die Erhaltung des Friedens wird immer mehr zur all⸗ 
e Hoffnung; der Sultan wie der Paſcha haben die 
moͤglichkeit, offenſiv gezen einander zu verfahren, einge⸗ 
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ſehen, obgleich ihre gegenſeitige Stellung ſtets eine feind⸗ 
ſelige bleiben muß. ; 

Die Anweſenheit des Engliſchen Geſchwaders gilt für 
keine bloße Demonſtration; ſie gilt fuͤr den beſtimmten Be⸗ 
weis, daß England die Abſicht hat, dieſes Land gegen 
äußere Angriffe zu ſchuͤtzen. Lord Ponſonby hat auch die 
Anſicht ſeines Kabinets über die Stellung Wehmed Ali's 
offiziell zu erkennen gegeben. Nach dieſem ſcheint es, daß 
man in London entſchloſſen iſt, im naͤheren Einverſtaͤnd⸗ 
niſſe mit der Ruſſiſchen Politik zu handeln. Man ver⸗ 
ſichert mit Beſtimmtheit, daß an die Engliſche Es cadre 
Befehle ergangen ſind, in iner gewiſſen Zeit, wenn Meh 
med Ali ſich nicht nachgiebig zeigt, ſich vor Alexandrien 
zu legen und die Aegyptiſchen Häfen zu blokiren. Frank⸗ 
reich würde hierbei die naturgemaͤße Rolle als Vermittler 
ſpielen, wie es ſeine Handelsintereſſen mit dem Orient 
einer Seits, und ſeine Stellung zu England anderer Seits 
gebieten. Der Franzoſiſche Konſul zu Alexandrien hat auch 
ſchon fruher Inſtruktion erhalten, Alles aufzubieten, um 
Mehmed Ali nachgiebig zu machen. — Die abſurden For⸗ 
derungen der griechiſchen Regierung, welche nicht nur das 
freie Auswandern der an der Inſurrektion betheiligten Grie⸗ 
chen, ſondern auch das Schledsrichteramt daruber verlangt, 
machen der Pforte noch 5 zu W ’ 

3 ri a, 

Algier, 22. Novbr. Die Cholera, die an der ganzen 
Nordkuͤſte Afrika's herrſcht, iſt noch nicht bis hierher gedrun⸗ 
gen. Die Briefe aus Oran reichen bis zum 17 ten: die Cho⸗ 
lerafaͤlle daſelbſt und zu Mers el Kebir haben ſich auf 753, 
von denen 494 Todesfalle, befaufen.. Zu Mascara ſtarben 
am 12. und 13. Oktober 1457 Perfonen. 

Miszellen. N 

Es iſt bekannt, wie ſtark die Blumenkultur in Brabant 
getrieben wird; ganz beſondere Fortſchritte machte aber dieſer 
Induſtrie weig in dieſem Jahre zu Gent. Nur Haarlem könnte 
ihm allenfalls den Preis ſtreitig machen. In dieſem Augen⸗ 
blicke zählt Gent innerhalb der Stadt 206 und außerhalb 60, 
im Ganzen 266 Treibhaͤuſer. Das Umſatz⸗ Capital feines 
Blumenhandels im letztverfloſſenen Jahre beläuft ſich auf mehr 
als 1,300,000 Fr.; Gent's vorzüglichſte Blumiſten machen 
nicht bloß nich ganz Belgien, ſondern nach Frankreich, Hol⸗ 
land, England, Italien bis nach Rußland hin Verſendungen. 
Vor einigen Wochen ging von Antwerpen ein Schiff mit mehr 
als 6000 Ca nellien, für die Kaiſerl. Ruſſiſchen Treibhäuſer 
beſtimmt, ab; kurz zuvor iſt ein anderes nach Riga abgegangen. 
Die großen Blumenhaͤndler Gent's pflegten zweimal im Jahr 
die Reiſe nach London zu machen, wo ſie eine Art Tauſchhan⸗ 
del trieben; allein ſeit Kurzem kommen die Englaͤnder heruͤber, 
um mit klingender Münze ihre Einkäufe in den großen und 
zahlreichen Treibhauſern der Hauptſtadt Oſtflanderns zu machen. 

Mit Erſtaunen lieſt man in einem Schweizer Blatte 
die Nachricht, es finde ſich zu Wollerau die Leiche eines 
gewiſſen Ochsner, der in einem unglücklichen Augenblicke 
ſich ſelbſt bei Feusisberg entleibte, feit 5 Wochen unbe⸗ 
erdige, indem ſowohl! Wollerau als Feuſisberg die ges 


weihte Erde verſagen. 


Naumburg. Im Dorfe Dubro ſind abermals 7 Rin- 
der und ein Pferd, alſo bereits 16 Stuck Nutzvieh, an der 
Tollwuth gefallen. Von tollen Hunden haben wir in der Ger 


ur 
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gend viele traurige Fine erlebt. Faſt ſcheint es, daß in folder 


Beziehung dieſes Jahr merkwürdig iſt. 

Das Thereſienbad zwiſchen Schoͤnbrunn und Wien wird 
in einer Lotterie ausgeſpielt. Die Gewinne von 50 vorher 
dazu beſtimmten Looſen werden zu einem Denkmal des Bran⸗ 


des von Wiener⸗Neuſtadt beſtim nt. 


Paris. Die größte Anzahl von Vorſtellungen von Mey⸗ 
erbeers Oper: Robert le Diable, hat in Frankreich, 
in Toulouſe (54), Marſeille (51), Bordeaux (47), Lyon (32), 
Nantes (27), Dijon (25), dem Havre (21), Breſt (19), 
und Amiens (14) ſtatt gefunden. In Deutſchland iſt die Oper 
auf 24 — 26 Theatern gegeben, außerdem in London, Brüfe 
ſel, Lüttich, Antwerpen, Ghent, in Amſterdam, im Haag, in 
Kopenhagen, in Peſth, in Zurich, St. Petersburg, Nizza 
u. ſ. m, aufgeführt worden, 

Stettin, Zu der in dieſem Jahre bei Stargard ſtatt⸗ 
gehabten Revue des 2ten Armeekorps find 5 Bataillonen der 
Iten Landwehr⸗Brigade von den reſpektiven Kreisſtaͤnden und 
Eommunen ihrer Bezirke, namhafte Summen als freiwillige 


Unterſtuͤtzungs⸗Beitraͤge übergeben worden. Dieſe Gaben has 


ben bei Gelegenhelt der Allerhoͤchſten und hoͤchſten Orts er⸗ 
theilten Erlaubniß zur Annahme derſelben die gnaͤdigſte Aner 
kennung gefunden. 


Replik an Herren Haake. 

Nicht ohne Bedacht bin ich in der Beurtheilung der 
„Guͤnſtlinge“ in Nr. 95 meiner Breslauer Thea⸗ 
ter⸗Zeitung aus meinem ſonſtigen, leidenſchaftloſen 
Tone herausgegangen. Es war mir darum zu thun, 
Herrn Haake aus ſeiner Pachtdirektions⸗Verſchanzung auf 
das freie Feld heraus zu locken. Er hat ſich ritterlich zum 
Kampfe geſtellt. Das finde ich brav von ihm, und fo 
mag nun die kritiſche Schlacht beginnen. Das verehrliche 
und ſo ſchwarzblutige Kriege abſonderlich liebende Publi⸗ 
zum ſehe nun zu, wer auf dem Platze bleibt. 

Fur und wider beide Anſichten der fraglichen Rol⸗ 
lenbeſetzung läßt ſich viel anführen. Einen vollſtaͤndi⸗ 
gen Beweis für ſeine Meinung duͤrfte Herr Haake 
eben fo wenig aufbringen können, als ich für die mei⸗ 
nige, welche übrigens, wie mein Referat deutlich beſagt, 
der von mir ſelbſt gern und oft belobten Madame Wohl⸗ 
bruck die Berechtigung und Befaͤhigung zur Darſtellung 
der Kaiſerin keinesweges abſprach, ſondern nur andeutete, 
wie des Publikums Wuͤnſche und Herrn Haakes 
Vortheil dießmal eine andere Beſetzung erſprießlich gemacht 
hätten. Der Geſichtspunkt der Billigkeit, von welchem 
aus Here Haake fein Verfahren motiviren will, iſt ein 


ſehr glücklich ausgefundener; und das Sprichwort: „Was 


diem einen recht, iſt dem andern billig,“ dürfte nie 
beſſer an ſeinem Platze geweſen ſein. Es kam Herrn Haake 


gerade recht, was der Madame Wohlbrüd billig war! 


Wenn ich auch dem rechtlichen Herrn Haake dieſe 


billigen Grundſaͤtze, die er überhaupt in feiner Theaters 


Verwaltung geltend macht, ganz und gar nicht beſtreite, 
ſo muß ich doch den mir gemachten Vorwurf eines ſoge⸗ 
nannten Pfiffs doppelt und dreifach auf ihn ſelbſt zuruͤck⸗ 
werfen, der ſeine kuͤnſtleriſche Eitelkeit hinter der Billige 
keits⸗Larve fuͤr ein Mitglied zu verſtecken ſucht. 

Meine allerdings ſehr ſcharfe Beurtheilung der Bänft 
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linge galt uͤbeigens nicht dieſem ſpeciellen Fall allein, 
ſondern uͤberhaupt der gegenwaͤrtigen Theater⸗Verwaltung. 
Auch uͤber dieſe giebt es im Publikum nur eine allgemeine 
Stimme. Indem ich dieſe Meinung offen hier ausſpreche, 
darf ich mich wohl als Organ des Publikums betrachten. 
Ob ich Herrn Haake dafuͤr gelte, bleibt mir gleich viel. 
Ich beruhige mich mit det Ehre, ihm dafuͤr gegolten 
zu haben, worüber auf Verlangen mit Veroffentlichung 
ſchriftlicher Beweiſe aufwarten kann. 


Ich weiß eigentlich nicht, wo ich zuerſt anfangen ſoll, 
die Schwaͤchen unſerer Kunſt⸗Anſtalt herzuzaͤhlen, welche 
Herr Haake zu ihrem fruͤheren, einſtigen Glanze zu er⸗ 
heben verſprach! — Ja wohl — verſprach! Ich will 
mich auch für den Augenblick nur mit Berührung einiger 
Haupt⸗Fakta begnügen. 


Die Breslauer Bühne iſt und bleibt ein halbes 
Jahr lang ohne eigentliche, erſte Saͤngerin und ohne 
erſten Tenoriſten., Der Direktor laͤßt die Anſtalt in 
dieſer verwaiſtenLage und regalirt unterdeſſen das Publikum mit 
den abgedroſchenſten Sachen, macht in der guͤnſtigſten 
Saiſon ganze Wochen hindurch nichts als leere Haͤuſer 
und —! Wie kann Herr Haake eine Sängerin für den 
ſechzehnten November engagiren, wo die beſte Zeit 
zum Theil vorbey iſt? Welcher praktiſch erfahrne Direk⸗ 
tor wird ſich, um mich eines ſolchen Ausdruckes zu bedie⸗ 
nen, auf ſolche ungelegte Eier einlaſſen? Die Folgen ſei⸗ 
ner Handlungsweiſe ſind da — und das Publikum 
iſt um ſeine Wintergenuͤſſe geprellt! Das Alles geht 
freilich Herrn Haake nichts an, der die Kunſt nicht 
als Paͤchter betreibt. Es waͤre aber doch nicht ſo ganz 
verwerflich, wenn dieſelbe, nicht eben Milch und Butter, 
aber doch etwas Geld braͤchte! — Herr Haake erklart 
ferner auf Wuünſche des Publikums, die er ja fo ſehr 
gern beruͤckſichtigt: Er konne ſelbſt für 2000 Thlr. kei⸗ 
nen, dieſem Gebot angemeſſenen, Tenoriſten auffinden. 
Weil alſo fuͤr 2000 Thlr. nicht einer der ausgezeichnetſten 
zu requiriren, muͤſſen wir uns mit dem vom viel verſchrie⸗ 
enen Herrn Piehl in der hoͤchſten, augenblicklichen Noth auf 
dieſen Platz geſtellten behelfen, waͤhrend fuͤr weniger als 
2000 Thlr. doch unendlich beſſere Subjekte da waͤren! — 
Herr Haake beſetzte weiter die Stelle eines erſten Baß 
ſiſten mit einem, faſt recht achtbaren, aber, ſeinen 
natuͤrlichen Mitteln nach, jenen nicht gewachſenen Neo 
praͤſentanten. Es muß gehn!! — Herr Haake laͤßt 
auch nach und nach feine Frau wieder einmal uͤbers 
andere Hauptrollen fpielen, die er ſogar aus beffem 
Händen nimmt. — Hert Haake bringe im gan- 
zen Jahre wenig, eine Zeitlang gar keine Novitäten 
zum Vorſchein. Unter jenen befinden ſich die elendeſten Sa⸗ 
chen, die allgemeines Mißfallen erregen. — Herr Haake, 
welcher ſich in ſeiner Eroͤffnungs rede zum Ritter 
der Sitte und des Anſtandes aufwarf, läge Gemeinhei⸗ 
ten auf feiner Buͤhne, ſelbſt von untergeordneten Per⸗ 
fonen, wiederholentlich herſagen. — Herr Haak 
erkühnt ſich, dem kunſtgewohnten Breslau eine Vorſtel⸗ 
lung zu geben, wie die jüngfte des „Barbier ven Sevil⸗ 
la,“ welche in einzelnen Theilen jede Dorfkomoͤdie verunziert 
hätte, — Herr Haake entbloͤdet ſich nicht, uns einen 
Hrn. Springer vorzuführen, den er auf der Probe ganz 
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unfehlbar für einen durchaus unbrauchbaren Gliedermann ers Reiche der natuͤrlichen Magie und unterhaltenden Phyſtk 


kannt haben muß!!! — 

Fuͤr heute will ich dies Suͤndenregiſter nicht noch weit er 
aus ſpinnen, ſelbiges aber nicht für immer ſchließen, ſondern in 
meiner Theater » Zeitung’ vor wie nach chronolegiſch 
fortfahren. Daß ich den Nagel grade auf den Kopf getroffen, 
hat Herrn Haake in Harniſch gejagt und zu dem Irrthum 
veranlaßt, als ob ich den Direktor und Kuͤnſtler mit dem Men⸗ 
ſchen verwechſelte. Da thut mir Hr. Haake Unrecht. Den 
Menſchen achte ich in ihm eben ſo hoch, als ich den Di⸗ 
rektor überaus tadelnswerth finde, 

Herrmann Michaelſon. 


Bei den in geſtriger Zeitung verzeichneten, für die Abge⸗ 
brannten in Weitzenrode abgeſandten Gegenſtaͤnden, iſt ſtatt 
2 Gebett Bette nur keins dergleichen zu leſe n. 


In lerate. 


See BO2:O99969958 
oncert-Anzeige. 


Mittwoch, den 17. December 1834, das 3te 
Winter-Concert des Musik- Vereins der Stu- 


direnden. 
I. Theil: 


1) Ouverture „Egmont“ v. Beethoven. 
2) Fest. Chor für Männesstinuichu. Orchester 
von Köhler. 
3) Grosse Variationen üb. d. Alexandermarsch, 
für Pianoforte von Moscheles, vorgetra- 
en v. Oberorganisten Herrn Hesse. 
4) Fierstimmige ie 


GSG 


v. Uhland, comp, 
v. F. 0 


ESESCHESESEGEEEEGESSEESEEEESGTGSSTSSE 


a) Himmel u. Erde 
b) der Tannenbaum 
U. Theil. 
5) Die Heimkehr der Jäger, für Männerchor 
6) Potpourrifür Flöte von Gohl, vorgetrag. 
v. 1 Vereinsmitgliede Herrn stud, jur: 
7) Vierstim. Lieder: 25 
a) Küssen und Weinen, ] compon. v. W. G 
8) Oaverture „Felsenmühle““ v. Reissiger. 5 
Billets a 10 Sgr. sind in den Musikhand- 8 
ster), Leuckart und Cranz und an der Casse 8 
à 15 Sgr. zu haben. 
Die Direction des Musikvereins der Studirenden 
.... | 
Unterzeichneter erlaubt ſich hiermit einem hohen Adel und 
hochgeehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen: daß die bisher 


und Orchester v. Kühn. 
Techiedel. 

b) Studententreu. N Klingenberg. ® 
lungen . der Herrn Weinhold (vormals För- 
Einlass 6, Anfang 7, Ende 9 Uhr. 

Klingenberg, Raditzky, Jonas. 8 
N 
Kunſt⸗Anzeige. 
un Redouten⸗Saale gegebenen Kunſtproductionen aus dem 


S οοοοοοοο 


Senntag den 14. d. M. in dem 


neu errichteten Theater des franz. Ballet 
taͤnzer⸗Direktor Hrn. Caſſel 

in der Meitzenſchen Reitbahn ſtatt finden werden, wozu ich 

mir erlaube einen hohen Adel und hochgeehrtes Publikum zu 

dieſer Kunſt⸗Vorſtellung ganz gehorſamſt einzuladen. Billets 


auf Sperrſitze a 123 Sgr. und Parterre à 8 Sgr. find bis 5 


Uhr taͤglich in der Richterſchen Buchhandlung Weidenſtraße 
Stadt Paris und beim Conditor Hrn. Giovanni G. Scarta⸗ 
zini und Comp. Ohlauer⸗Straße Nr. 77 zu haben. Das Naͤ⸗ 
here werden die Zettel beſagen. 

Ferd. Becker. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die am 10ten d. M. vollzogene Verlobung unſerer jüͤng⸗ 
ſten Tochter, Mariane, mit dem Herrn P. Oppler aus 
Roſenberg, beehren wir uns Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

Breslau, den 12. Dezember 1834. 

D. A. Oels ner und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Mariane Oelsner. 
P. Oppler. 


Da 5 
Breslauer Lokalblatt 


wird von der naͤchſten Nummer an unter vielem Andern „Bes 
merkungen und Vorſchlaͤge“ enthalten: wie der Chriſtmarkt 
hieſelbſt für die betreffenden Ausſtellenden auf dem honetteſten 
und rechtlichſten Wege zu einer wahren Erntezeit und übew 
haupt wiedet das werden koͤnne, was er einſt war. — Dieſen 


Vorſchlaͤgen werden folgen: Bemerkungen über das gegen waͤr⸗ 


tige Gewerbsweſen und deſſen Vervollkommnung und Verbeſ⸗ 
ſerung, vom hochverehrten Direktor des hieſizen reſp. Gewerb⸗ 
vereins, Hrn. General Le Bauld de Nans. — Ich mache 
dies vorzugsweiſe den verehrl. gewerbtrei benden Mit⸗ 
gliedern des hieſigen Gewerbvereins hierdurch bekannt. 
Friedrich Mehwald. 
Redakteur des Breslauer Lokalblatts. 


Empfehlungswerthe Bücher 


angenehmen, nützlichen und werthvollen 
Weihnachtsgefchenken 
welche in ber 
Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau 


zu haben Kud.,, 


Das Blumenkörbchen. Eine Erzählung, dem blühen⸗ 
den Alter gewidmet von dem Verf. der Oſtereier. Mit 
einem Titelkupfer. 11 Sy“ 


Blüthen, dem blühenden Alter gewidmet von demſelben. 


5 gr. 
Wie Heinrich von Eichenfels zur Erkenntniß 
Gottes kam. Eine Erzaͤhlung für Kinder und Kinder⸗ 
freunde von demſelben. 5 Sgt. 


„ 


Lehrreiche kleine Erzählungen für Kinder. Ein 
Leſebüchlein für Volksſchulen von demſelben. 2 Re 
Erzählungen für Kinder und Kinderfreunde. Von dem 
Verf. der Oſtereier. Erſtes Baͤndchen. Der Kanarienvogel. 
Das Johanniskaͤferchen. Die Waldkapelle. 5 Sgr. 
Derſelben zweites Baͤndchen. Das Taͤubchen. Das 
verlorene Kind. a 5 Sgr. 
Derfelben drittes Bändchen. Das Laͤmmchen. 5 Sgr. 
Derfelben viertes Bändchen. Gottfried der junge 
Einſiedler. Sgr. 
Die Hopfenblüthen. Eine Begebenheit aus dem Leben 
eines armen Landſchullehrers erzählt für Kinder und Kin⸗ 
derfteunde von demſelden. Auch unter dem Titel: „Neue 
Erzaͤhlungen.“ Erſtes Baͤndchen. Sgr. 
Die Kirſchen. Die Margaretheblümchen. Das 
Vergißmein nicht. Der Kuchen. Die Krebſe. 
Das Rothkelchen. Das Vogelneſtchen. Sieben 
neue Erzaͤhlungen fuͤr Kinder und Kinderfreunde von dem⸗ 
ſelben. Auch unter dem Titel: „Neue Erzählungen. ’’ 
Zweites Baͤndchen. 8 Sgr. 
Ludwig, der kleine Auswanderer. Eine Erzaͤhlung 
fur Kinder und Kinderfreunde von demſelben. Auch unter 
dem Titel: „Neue Erzählungen.” Zs Bändchen, 8 Sgr. 
Euſtachius. Eine Geſchichte der chriſtlichen Vorzeit, 
neu erzaͤhlt für die Chriſten unferer Zeit von dem Verfaſſer 
der Genovefa. Mit einem Titelkupfer. 11 Sgr. 
Ferdinand. Die Geſchichte eines jungen Grafen aus Spa⸗ 
nien, für Eltern und Kinder erzählt von dem Verf. der 
Oſtereier. Mit einem Titelkupfer. 

“Der gute Friedolin und der böfe Dietrich. Eine 
lehrreiche Geſchichte fuͤr Eltern und Kinder von demſelben. 
Mit einem Litelkupfer. 14 Sgr. 

Ginovefa, Eine der ſchoͤnſten und ruͤhrendſten Geſchichten 
des Alterthums, neu erzählt fuͤr alle guten Menſchen, bes 
ſonders für Mütter und Kinder. Mit einem Titelkupfer. 
Geheftet. gr. 

Das hoͤlzerne Kreuz. Eine kleine Geſchichte der Vor⸗ 
zeit zum Troſt für Leidende, neu erzählt von demſelben. 
Geheftet. 5 Sgr. 

Die kleine Lautenſpielerin. Ein Schauſpiel für Kin⸗ 
der und Kinderfreunde von demſelben. Geheftet. 8 Sgr. 
Die Oſtereier. Eine Erzaͤhlung zum Oſtergeſchenke für 
Kinder. Geheftet. ö : 5 Sgr. 
Roſa von Tannenbutg. Eine Geſchichte des Alters 
thums fire Eltern und Kinder, erzähft vom Verfaſſer der 
Genovefa. Mit einem Titelkupfer. Geheftet. 11 Sgr. 
Kleine Schauſpiele für Familienkreiſe von dem 
Verfaſſer der Oſtereier. Drei Bändchen. 18 Bändchen: 
Die Erdbeeren; der kleine Kaminfeger. 28 Baͤndchen: 
Der Blumenkranz; de Eierdieb. 3s Bändchen: Emma, 
oder die kindliche Liebe. Geheftet. 11 Sgr. 
Der Weihnachtsabend. Eine Erzaͤhlung zum Weih⸗ 
nachtsgeſchenk für Kinder. 6 Sgr. 


In Berl in bei C. G. Lüderitz find erſchienen und in 
allen Buchhandlungen Schleſiens, in Breslau bei Joſef 
Map und Kom p. zu haben: . 


Eberhard, P., Maͤhrchenſamm lung. Ze Aufl. mit 
illum. Kpf. geb. 295 Sgr. 


Schartmann, E., Blätter aus Großvaters Mappe, 


oder Gemälde aus der deutſchen Geſchichte f. d. Jugend, 

mit illum. Kpfen. geb. = 22 Sgr. 

— Waldroͤs chen. Eine Sammlung moral. Erzaͤhlun⸗ 

gen und Fabeln im poetiſchen Gewande f. d. Jugend, 

mit 6 illum. Kpfen. geb. 221 Sgr. 

Werg, A., hiſtoriſches Bilderkabinet, enthaltend 

Erzählungen aus der Preuß. Brandenb. Geſchichte, f. 

d. Jugend mit illum. Kpfrn. geb. 22° Sgr. 
Folgende Jugendſchriften habe ich, um fie gemeinnütziger 

zu machen, im Preiſe herabgeſetzt: 

Burdach, H. Der Jahreskranz. Ein Leſebuch für 

Kinder edler Bildung. 2te Aufl. mit 6 illum. Kpfrn. geb. 

früher 11 Rtlr. jetzt 22 Sgr. 


Muͤchler, K. Fabeln und Erzählungen für die Zu 


gend, mit 6 illum. Kpfen. geb. früher 227 Sgr. jetzt 
; 15 Sgr. 
— Maiblümchen. Ein Angebinde für die Jugend in 
moraliſchen Erzählungen, Fabeln ꝛc., mit 6 Kpfen. geb. 
früher 1 Rtlr. jetzt 15 Sgr. 
Schachert, J. F., Peter von Amiens und Gottftied 
v. Bouillon, oder Geſchichte der Eroberung des heiligen 
Grades, mit 6 ilum. Kpfrn. geb. früher 13 Rtlr. jetzt 
0 22 Sgr. 
Thieme, M., Maͤhrchen und Sagen für die Jugend, 
2te Aufl. mit 7 illum. Kpfrn, geb. früher 14 Rtlr. jetzt 
g 5 22 Sgr⸗ 
Zuckſchwerdt, Fr. Bilder⸗Fibel mit mannigfaltigen 
Uebungen. Mit 25 illum. Kpfrn. Ite Aufl. geb. früher 
22: Sgr. jetzt 15 Sgr. 


Fuͤr Toͤchter gebildeter Familien. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. 
in Breslau iſt erſchienen und zu haben: 


Lehrbuch der Veltgeſchichte 


Toͤchterſchulen und zum Privat- Unterricht her⸗ 
anwachſender Maͤdchen 
v 


on 
Friedrich Noͤſſelt. 
Vierte, verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. 
Mit drei Kupfern. 
3 Baͤnde gr. 8. Preis 3 Thlr. 25 Sgr. 


, Dieſes Lehrbuch der Weltgeſchichte, welches bereits in 
einer vierten, verbeſſerten und vermehrten Auflage erſchienen 
iſt, zeichnet ſich durch gute Aus wahl deſſen, was aus dem wei⸗ 
ten Gebiete der Geſchichte fuͤr das weibliche Geſchlecht lehrreich, 
bildend und unterhaltend iſt, ſo wie durch die Darſtellung 
der geſchichtlichen Begebenheiten, vortheilhaft aus. Zu ange⸗ 
nehmen Feſttags- und Weihnachts⸗Geſchenken dürfte es ganz 
beſonders geeignet fein, da es eben fo ſehr wahre Bildung ber 
foͤrdert, als zur angenehmen Unterhaltung dient. 2 
nn 9——ßj nn 

Mit einer Beilagt. 
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Beilage zu W 292 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 13. 


Dezember 1834. 


RETTEN ERSTEN EST TLENEUTIRES ZEN SEETEEET DEN TEREEERT TEE TREE SELEUTTLLCETNERTTERNETTTTUTTETER 


Das befte Weihnachts = Gefcheht 
für Alle, welche das Beduͤrfniß fühlen, ſich zu bilden; nuͤtz⸗ 
lich Kenntniſſe ſich zu erwerben und die Kenntniß des frühes 
Erworbenen zweckmäßig wieder anzuftiſchen: 

Blanc's Handbuch des Wiſſenswuͤrdigſten aus 
der Natur und Geſchichte der Erde und ih⸗ 
rer Bewohner. 2te Aufl. Drei Bände mit 
vollſtaͤndigem Regifter. 3 Thaler netto. 

In allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau in der 

Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 


— —— — — nn 
In der C. F. Müllerſchen Hof zuchhandlung in Karls⸗ 
ruhe iſt erſchienen und vorraͤthig: bei 
G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring » und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke.) 


Bijoux-Almanach 
auf das Jahr 1835, 
in dem niedlichen Format von 


dieſer 


Groͤße, 


mit Goldſchnitt und Futteral. 
Preis 12 Sgr. 


Diefer neunzehnte Jahrgang enthält: 


die Stufenjahre des menſchlichen Lebens 


mit 22 niedlichen Compoſitionen und paſſendem Text. 
— — ————— — nn — S—œä—ũä 5 


Von dem gehaltvollen Büchlein: 
Bitte! Bitte! lieber Vater! liebe Mutter! 
beſte Tante! guter Onkel! 
ſchenke mit dies allerliebſte Buch mit den fhönen ausge⸗ 
malten Kupfern und den vielen hübſchen Erzählungen. — 
Ein verbeſſertes A B C- und Leſebuch, nach Peſtalozzi's 
und Stephani's Lehrmethode. Vom Paſtor Muͤller in 


Wollmirsleben. 8. In gemaltem Umſchlag, + Rehlr., iſt 


die Öte verbeſſerte Auflage erſchienen. Eine ſehr gründliche 
Fibel, 100 foßliche Erzählungen für das zartere Alter von 
5 —7 Jihren: an 100 kleine Verſe, als erſte Gedichtſamm⸗ 
leng für fo kleine Kinder, und viele Peſtalozziſche Leſe n, 
Denk: und Sprachuͤbungen u. ſ. w. geben dieſem Buche 


einen Vorzug vor vielen andern, und laſſen es mit Recht 


Müttern und Lehrern empfehlen. Uebrigens, hier nur die 
Zuſiche rung, daß das Büchlein vor dieſem Druck ſehr vers 
beſſert wurde, und ſich deshalb auch gleichen Beifoll wird 
erfreuen dürfen, den man den früheren Auflagen zu Theil 
werden ließ. Gleich empfehlenswerth iſt - . 
Das nuͤtzlichſte Buch für kleine Kinder! 
vom Paſtor Müller in Wollmirs leben. 
Mit 28 ausgemalten Kupfern und Erzaͤhlungen. Wovon 


jezt die fünfte Auflage erfchienen iſt. 8. Hamdurg. He: 
rold. In gemaltem Umſchlag. gbd. 1 Rthlr. 

Wer ein beſſeres Vuchſtabier⸗ und Leſebuͤchlein für klel⸗ 
ne Kinder ſucht, findet hier eins der gehalt ollſten; es iſt 
ſelbſt da zu empfehlen, wo ſchon das A B C vorherging, 
denn, das ganze Büchlein ſolte billig auswendig gelernt 
werden. Wer dieſe Anzeige zu lobpreiſend findet, iſt berech⸗ 
tigt, das Buch zuruͤckzugeben. 

In Breslau zu haben in der 
Buchhandlung G. P. Aderholz 


ing u. Kraͤnzelmarkt⸗Ecke). 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und in 
Breslau bei G. P. Aderholz (Ring ud Kraͤnzelmarkt 
Eck) zu haben: 

Romanzen und Balladen , 
der neuern deutſchen Dichter. 
In 6 Büchern, Herausgegeben von Friedr. Raß mann. 8. 
geh. Auf Velinpapier. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 

Dieſe mit vieler Sachkenntniß und Umſicht veranſtaltete 
Anthologie der beſten Romanzen und Balladen unſerer neue⸗ 
ren Dichter wird allen Freunden der Dichtkunſt eine angenehme 
Ecſcheinung ſeyn. Insbeſondere eignet ſich dieſelbe zum Bes 
huf oratoriſcher Uebungen in Gelehrtenſchulen und höheren 
weiblichen Bildungsanſtalten. 

In den Buchhandlungen von 

G. Phil. Aderholz 
(Ring u. Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) 
Mar & Comp., Ferd. Hirt und Leuckart in Breslau 
iſt ſo eben angekommen: 2 
Louiſen's 


Morgen⸗ und Abendfeier. 

a Ein Erbauungsbuch 
für die erwachſenen Töchter und für Frauen 
gebildeter Stände. De 

Vom Verfaſſer 
der Glocke der Andacht. 
8. 14 Bg., Velinp., mit einem prachtvollen Stahlſtich als 
Titelkupfer. u Liebe, Hoffnung), 
2 gr. 


Gebunden im eleganten Wiener « Saffianband , hreßte 
Decke mit Goldſchnitt (braun und Th) em 

1 Kehlr. 27 Sgr. u 

Den veligios geſinnten, fromm betenden Töchtern und 
Frauen gebildeter Stände, widmet hier der Verfaſſer der 
„Glocke der Andacht“ einen Kranz von Stunden der 
Weihe und Gotterhebung, der wohlthaͤtig abwechſelt mit 
Geſängen und Profa in einer blühenden, edelgebildeten, 
würdevollen Sprache. Diefe, vorzugsweiſe für das 
zarte weibliche Gemuͤth beſtimmte Erbauungsſchrift ſoll be: 
ſonders das tiefinnig lebende Frauenherz beruͤhren und be⸗ 
ſchaͤftigen: denn im Herzen wohnt die Liebe, fo der Glaube 
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und die Hoffnung, und dieſe tiefer und unerſchuͤtterlicher 
nirgends, als im Gemuͤtte der Frauen. Jeder neue Mor: 
gen ſchlaͤgt ein neues Blatt im Buche der ewigen Liebe 
auf; jeder Abend verkündet der kommenden Nacht das Loo⸗ 
ſungswort der heiligen Vorſehung. — Es eignet ſich wohl 
nicht leichter ein prachtvoll ausgeſtattetes Erbauungsbuch zu 


eleganten Braut⸗ und Weihnachts⸗Geſchenken, 


als dieſe zum erſten Mal erſcheinende, der frommen chriſt⸗ 
lichen Frauenwelt fo empfehlenswerthe Morgen- und Abend» 
feier. 


In der Buchhandlung G P. Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Der neueſte elegante 


Taſchen⸗Gratulant 
für Jung und Alt, 
zu allen Gelegenheiten in deutſcher und franzoͤſiſcher Sprache; 
oder Gluͤckwuͤnſche zu Geburts-, Neujahrs- und Namensta⸗ 
gen, zu Hochzeiten, Jubelhochzeiten u. ſ. w. Nebſt Gra⸗ 
tulationsbriefen, dann Stammbuchsaufſaͤtzen, aus den beſten 
Dichtern. 12. geh. 25 Sgr. 


Scherz und Ernſt, 

fuͤr die Jugend. Eine Sammlung von 41 unterhaltenden 
Erzaͤhlungen, Reiſebeſchreibungen, dramatiſchen Auffuͤtzen, 

Gedichten ꝛc. von J. G. Ziehnert, mit einem kolorirten 
Kupfer. Gediegener Inhalt macht das Buch zu einem wir 
digen Chriſtgeſchenk wählbar, es iſt gebunden für 22 Sgr. 
6 Pf. zu haben bei 

G. P. Aderholz in Breslau. 


Neueste Composition von 
Johann Strauss. 


Bei F. E. C. Leue kart Buch-, Masikalien- und 
Kunsthandlung in Breslau, am Ringe Nr. 52, ist 
in allen Arrangements zu haben: 


Iris - Walzer 
von Johann Strauss. Opus 75. 
Ferner ist daselbst von der 0 


er \ 
Hans Heiling, von Marschner, 


der vollständige Clavier-Auszug so wie sämmtliche 
Gesänge und Ouverture einzeln zu haben. 


F. E. C. Leuckart. 


Werthvollstes Weihnachts- 
Geschenk. 


Bei F. E. C. Leuckart, Buch-, Musikalien - 


und Runsthandlung in Breslau: 


Gebetbücher für alle Con- 
fessionen 


in Paris, Wien, Mainz etc. prachtvoll 
gebunden, könnnen mit vollem Recht, als beste 


Weihnachts- und Neujahrs-Gabe empfoh- 


len werden. 
F. E. C. Leuckart, 


Empfehlungswerthe Werke 


angenehmen näͤtzlichen und werthvollen 


Weihnachtsgeschenken, 


welche in 


Johann Friedrich Korn des aͤltern 
Buchhandlung in Breslau 


zu haben ſind: 
Buͤrgers ſaͤmmtliche Werke, 6 Thle. broch. Arthl. 15 fgr. 
5 


Engels ſaͤmmtliche Scheiften. 12 Thle. bt. 8 » 2 


Goͤthes ſaͤmmtl. Werke. 55 Bde. gr. 8. 33 10 ⸗ 

s s „kleine Ausgabe. 188 
Herder, Geiſt aus feinen Werken. 6 Bd. br. 3 » 10 
Leſſing, ſaͤmmtliche Werke. 32 Bde. br. 17 — + 


Thuͤmmels ſaͤmmtl. Werke. 6 Bde. br. f. Ag. 18 — 
Muͤllers Werke. 5 Bde. f. geb. 7 rthl. 22 far. 6 pf. 
Schillers ſaͤmmtl. Werke mit Supl. 24 Bde. f. geb. 12 rthl. 


ö 7 far. 6 pf. 
Byrons, Lord, ſaͤmmtl. Werke. 12 Bde. f. geb. 10 rthl. 
Hauffs ſaͤmmtl. Schriften. 36 Bde. f. geb. S rohl. 


Shakespears Theater, überſetzt von Schlegel und Tiek. 9 
Bde. Frzdd. 8 rthl. 
Schoppenhauer, ſaͤmmtliche Schriften. 24 Bde. f. gebd. 21 
rehl. 15 for. 

Zſchokke, ſaͤmmtl. ausgew. Schriften. 40 Bd. f. geb. 24 rthl. 
Arioſt, der raſende Roland. 4 Bde. f. geb. 4 rthl. 25 for. 
Milton, das verlorne Paradies, uͤderſ. v. Burde. 2 Th. Arthl. 
Goͤthe, Herrmann und Dorothea, mit Kofrn. f. gebunden. 
1 rthl. 8 for. 


Tiedge, Aennchen u. Robert. f. geb. 1 rthl. 5 far. 


Ebethard, Hannchen und die Kuͤchlein, f. geb. Irthl. 
Rammlers poetiſche Werke. f. geb. Urthl. 20 ſgr. 
Baggeſen, Parthenais, 2 Bde. mit Kpfen. Zerthl. 
Hirzel, Eugenias Briefe. 3 Bde. f. geb. 7 rthl. 15 ſgr. 
Hebel, Allemanniſche Gedichte. 15 ſgr. 
Tiek, Phantaſus. 3 Bde. f. geb. Srthl. 15 ſgr. 
Koͤrners poetiſcher Nachlaß. 2 Bde. Arthl. 


Arthl. 15 ſgr. 
Arthl. 7 ſgr. 6 pf. 
3 rthl. 15 ſgr. 


Neuffer, poetiſche Schriften. 3 Bde. 
Krummacher, Parabeln. 3 Bde 
Gotters Gedichte, 2 Bde. f. geb. 
Ehrenberg, Seelengemaͤlde. 2 Bde. f. geb. 2 rrhi. 25 fgr- 
Koſegarten, Legenden. 2 Thle. f. geb. 3 rthl. 10 fgr. 
Strauß, Helons Wallfahrt nach Jeruſalem. 4 Thle. f. geb. 
Arthl. 5 far. 
Außer den vorſtehenden Werken erlauben wir uns, unfes 
reichhaltiges Lager von 1 ; 
Andachtsbuͤchern fuͤr beide Confeſſionen, 
in den feinſten Pariſer gepteßten Endaͤnden, 
Kinder⸗ und Jugendſchriften, Taſchen⸗ 
buͤcher u. ſ. w. 
zu geneigter Thelinahme zu empfehlen. 
In Befig eines ſeht ſtarken Lagers älterer und neues 
ret Werke, wiſſenſchaftlichen Inhalts, und mit 


denen von andern Buchhandlungen öffentlich angezeigten Arti⸗ 
keln ſtets gleichzeitig ve ſehen, dürfen wir jeden Auftrag 
zur Zufriedenheit reſp. Literaturfteunde zu vollziehen hoffen. 
Johann Friedrich Korn des ältern 
Buchhandlung, Ring Nr. 24. 


Festgeschenke 
für 


religiös und ſromm gesinnte 


Katholiken, 


bei Ferdinand Hirt 


im Breslau 


zu haben. 


Die unterzeichnete Buchhandlung empfiehlt als 
werthvolle Festgaben für die nahende Weih- 
nachts- und Neujahrszeit: 

eine reiche 
ediegene 


kathol. Xudachtsbücher 


und 


religiöser Jugendschriften. 
Einige derselben sind auf dem dieser Zeitung 
besonders beigefügten Prospektus näher bezeichnet, 
— diese, wie alle übrigen, liegen zurge- 
fälligen Durehsicht und Auswahl bereit. 


Buchhandlung 


Ferdinand Hirt. 
Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 80. 


Auswahl 


Neuste Compositionen von 


Strauss. 
So eben ist erschienen und in Carl Cranz 
Musikalienhandlung (Oblaueretrasse) zu haben: 


Iris-Walzer 
für das Pianoforte com- 
yonirt 


t N 
von Joh. Strauss. 

Op. 75. 15 Sgr. 

Dieselben für das Pianoforto zu A Händen, u. 
in allen üblichen Arrangements. 

Die vorstehenden Tänze wurden zuerst vom Com- 
onisten bei seiner kürzlichen Anwesenheit in Ber- 

in mit grossem Beifall aufgeführt. 


Der Hausthierarzt, 
oder der Rathgeber 2 5 Verletzungen und Krankheiten der 
Hunde, Katzen, Pferde, Kühe, Schaafe, Gaͤnſe ic., nebſt 


Recepten, von Dr. Carl Lenz. 


einer Anweiſung, der Viehſeuche vorzubeugen, das Vieh da⸗ 
gegen ſicher zu ſchuͤtzen und ſie zu heilen. Ein unentbehrliches 
Werkchen fuͤr alle Freunde der Hausthiere, und beſonders 
auch fuͤr Landleute und Oekonomen, mit 105 vortrefflichen 
Es iſt (gleich geheftet) für 
10 Sgr. zu haben bei A. Goſohorsky in Breslau, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 3, ſo wie in allen deutſchen Buchhandlungen. 


F Beim Antiquar Sington, Kupfeseſchmiedeſtr. 
Nr. 21, iſt zu haben: Shakspeare Plays an Poems 
Anew Edit. in on Volume. Lps. 1833. Binp. L. 63 
Ritr. f. 43 Rthlr. Byron Works in 1 Volume. Srsff. 
1826, Binp., f. 3 Rtir. Bailey Fahrenkrügers, Engliſches 
Wörterbuch, 2 Bde., 121 Kufl., Verl. von Wegner, Jena. 
1822, Frod., L. 7 Rtlr., f. 43 Rilr. Daſſ. v. Arnold 
1891. f. 11 Nihlr. Daſſ. vom Lloyd und Noehden 1827, 
L. 3 Rilke. f. 11 Rees Daſſ. v. Burckhardt, 1828, eleg. 
Frbd., L. 23 Rtlr., f. 14 Rt. Daſſ. breſch. 12 Rtlr. 
Stunden der Andacht, 12 Thle., 1830, f. 4 Nele. Daſſ. 
in 1 Band. f. 27 Rilr. Frbd. Brettschneiders Lexicon 
in nov. Testament. 2 Bde., 1829, Schrbp., eleg. Frbd., 
L. 8 Rtlr., f. 64 Rtlr. Daſſ. Ppb. f. 57 Rilr. Daff. gebr. 
f. 5 Rtlr. Daſſ. 1824, f. 3% Rtlr. Deſſ. Degmatik, 
ite Aufl., 1828, Febd., f. 41 Nee. Daſſ. 2te, 1822, f. 
3 Nele. Geſenius, hebr. deutſch lat. Wörterb., 1833, Vinp., 
f. 38 Atlr. Daſſ, hebr. deutſch, 1834, f. 31 Rtir. Daſſ. 
1828, eleg. Frzg., f. 3; Rtlr. Daſſ. gebr. f. 3 Riir. 
Kluͤbers, Recht des deutſchen Bundes, Zte Aufl., 1831, L. 
4! Nele. f. 31 Rilr. Eichhorn, Staats- und Re btsgeſchichte 
Zte Aufl., 1825, 4 Bde., L. 93 Rtlr. f. 61 Rielr. Deſſ. 
Privatrecht, 1825, L. 31 Nele. f. 24 Nele. Pölitz, Staats: 
wiſſenſchaft. Vorle., 3 Thle., 1833, eleg. Frbd., L. 5 Rtlr. 
f. 31 Rir. Lwius, deutſch von Heuſinger 5 Thle, Brnſchw. 
1821, L. 8 Rtlr. Frzbd. f. 4 Rtir. 


Beim Antiquar C. W. Boͤhm, Schmiedebrucke Ne. 8: 


Medicinifche Zoologie 


von Brand u. Ratzeburg. 2 Bde. 1833. mit 64 fein colorir⸗ 
ten Kupfer tafeln, noch ganz neu. L. 19 Rthlr. 15 Sgr., für 
11 Rtylr. f 


—— — — äÆuʒ—ü — 


In der Antiquar-Buchhendlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14., iſt zu haben: Goͤthes Farben⸗ 
lehre, 2 Bde. Tuͤb. 1810 m. 16 ill. Kupfertaf. Lopr. 84 Rihte. 
Hfrb. 21 Rıhir. Novalis Schriften v. Tieck und Schlegel, 
2 Ahle. Ldpr. 3 Rehlr. in Hfred. 12 Rih'r. Schillers Ge⸗ 
dichte, Prachtausg. 2 Bde. mit Goldſchnitt 2Rihlr. Uhlagds 
Gedichte 1834 g. neu 13 Rihlr. Schakespear v. Benda, 19 
Thle. Hf b. 5 Rihlr. Schakespear v. Eſchendurg, 13 Bde. 
8. Lopr. 13 Rehlr. in Hfrb.5 Rehir. Hauffs ſaͤmmil. Sch if 
ten, 36 Thle. g. n. Hfro. 5 Rtylr. Gelleres kammtl. Schrife 
ten, 10 Thle. Hfrb. 3 Rihlr. Calde on, überſetzt v, Gries u. 
Andern, 30 Bochen. 1828 g. neu 4; Nthlr. Leſſings fimmt: 
liche Schriften, 30 Bde. Berlin 1795 Schrp. Lpr. 35 Rthle. 
noch neu f. 12 Rthlr. Herders ſammtl. Werte 44 Bde. 8. 
g. neu 131 Rthlr. 


N Auktions⸗Anzeige. 
Montag den 15. Dezember c. Vormittags 9 Uhr, ſol im 
Hospital ad St. Trinitatem beim Z ringer Platze, ein 
Nachlaß, beſtehend in Gold, Silber, Zinn, Leinenzeug, 


BRATH 


Betten, Kleidungsſtuͤcken ꝛc. öffentlich gegen ſefortige Mer 
zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau, den 10. Dezember 1834. \ 
ö Das Vorſteher⸗Amt. 


9 SETEEBT2:3SOEHETFHIEHIE 
8 "ein- Auction. 


Für auswärtige Rechnung sollen Freitag den 
19ten d. M. früh 9 Uhr im Keller zum wilden 

& Mann, Kupferschmiede-Strasse No. 16, 1200 
@ Flaschen Kheinwein, eine Partie Medoc, Ma- 
& laga, Lünell, Menischer Ausbruch, Cham- 
paguer und alter Arrac, ebeufalls in Flaschen, 
® gegen gleich haare Bezahlung in Preuss. Cour. 


& versteigert werden von 
C. A. Fähndrich. 


& 
ESLESETISSGECSLIBETIISIBHTEIIEH 


Guſtav Redlich, 


Albrechtsſtraße Nr. 3, nahe am Ringe, 
empfiehlt bei herannahendem Weihnachts⸗Feſte ſein durch letzte 
Meſſe, fo wie durch direkte Sendungen aufs reichhaltigſte aſ⸗ 
ſortirte Modewaaren⸗Lager, namentlich 


ſchoͤnſte couleurte u. ſchwarz⸗ 
ſeidene Stoffe, . 
franzoͤſiſche und engliſche Thi⸗ 
bets in beliebten Farben, 
neueſte Ballkleider in Muſſe⸗ 
Jin, Batiſt und Linon, 
kleine und große Umſchlage⸗ 
Tuͤcher in ſehr großer Aus⸗ 


wahl, | 
‚Achte Kleider⸗Kattune 
(neueſte Muſter), von 
3 Sgr. an. 

Für Herren, 
ganz neue Weſten, Hals⸗ und 
Taſchentuͤcher, Vorhemdchen 
| und B 


f 
8 
8 
8 


inden. 
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Ausverkauf 
aller in unſer Fach einſchla⸗ 
genden Artikel 


findet noch immer Statt, Tuchhausſtraße, goldenes 
Kreuz 2 Stiegen hoch. 


Gebeiber Ban. 


us D 
„ 1 >. ma "METER Eu mE ur © m. AR Br; a 
vn wie u Ve We m Wr 


Ganz feine Nauchtabacke unter der Benennung 


Praͤſent⸗Canaſter 
in bunten Pappbuͤchſen, für 3 Sgr. 6 Pf. bis 15 Sgr. die 
Buͤchſe, fo wie : 


feine Cigarren 

in bunten Schiebern und Lig mit 12, 24, 50 oder 100 
Stuck zum Preiſe von 3 Sgr. bis 3 Rthlr. 

empfiehlt als angenehme Weihnachtsgabe für Raucher 


Dielabak HAbrikvon Gustav Krug 
in Breslau. Schmiedebrücke N59? 


Wohlwollender Beruͤckſichtigung 
empfiehlt 
ihr juͤngſt aus den beliebteſten Fabriken Magdeburgs und 
Berlins wiederum erhaltene Zufuhren ganz vervollſtaͤndigtes 
Razer der wohlriechendſten 
Packet Rauchtabacke, 
(zu den verſchiedenſten Preiſen) 

die zum Theil wegen ihres dem Innern vortheilhaft entſpre⸗ 
chenden, hoͤchſt eleganten Aeußeren ſelbſt als wilkommene 


Weihnachts⸗Gaben 


erſcheinen und deshalb guͤtiger Beachtung werth fein duͤrften, 
die Rauch⸗, Schnupftaback⸗ und Cigarren⸗Handlung 
> des 


e 
Guſtav Roͤsner, 
an Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1. 


Moritz Wentzel Ring Nr 15. 


empfiehlt wieder zu bevorſtehendem Weihnachtsſeſt fein gut 
aſſortirtes Lager von N 


Kinder ⸗Spielwaaren, 


Nürnberger und Berliner Fabrik, und offerirt ſolche zu den 
billigſten Preiſen. 5 


R Die neuſten f 
Tiſch⸗ und Haͤnge⸗Lampen 
find in größter Auswahl angekommen bei N 

Gebruͤder Bauet, 
Nag Nr. 2. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


eignet ſich auch beſonders Chocolade, als: 


Praͤſent⸗Chocolade 


von befter Güte in J⸗Tafeln mit ſauber illuminirten Deviſen G 


in Art der Stammbuchblätter⸗Kupfer pro Pfd. 25 Sgr., 
einzelne! Tafeln 7 Sgr 6 Pf. 


* 


feinſte Turiner Chocolade 


ſtark mit Vanille a Pfr. 22 Sgr. 


feinſte Spaniſche Chocolade 


ſtark mit Vanille Nr 1 à Pfd. 18 Sgr. 


feine Spaniſche Chocolade 

ſtark mit Vanille Nr. 2 à Pfd. 14 Sgr. 

und alle andern Arten Geſundheits- und Gewuͤrz⸗Chocolade, 

letztere a Pfb.7 Sgr. 6 Pf. bis 12 Sgr. von welche der Preis⸗ 

Courant gratis zu Dienſten ſteht. : 
Saͤmmtliche Sorten aus der Fabrik 


des Koͤnigl. Hof⸗Lieferanten 
Herrn Theodor Hildebrand 


empfiehlt deſſen 


H Ae Loͤwe, 9 
großen Ring neben der ſchwarzen Adler-Apotheke. 
Beſten eingemachten oſtindiſchen Ingber in kleinen Origi⸗ 
nal⸗Krugen zu 6 Pfund Netto, wie auch in 1, 3, 1 Pfund⸗ 
Staufen, eingemachte Pommraͤnzchen, friſchen weichen Leipzi⸗ 
ger Stangen⸗Kallmus, Moͤhrenzucker, candirte Pommraͤnz⸗ 


chen und diverſe Trage, ferner ganz reinſchmeckenden Kum, 


das große Preuß. Quart a 9 fgr. im Ganzen billiger, fo auch 
andere feine Sorten und achten Jamaica ⸗Rum moͤglichſt billig. 


S. Schweitzers ſel. Wwe. 
und Sohn. 


Friſchen fetten e 
Lach 


erhielt pr. Poſt und offerirt 
Carl Fried. Prätorius, 
Albrechts⸗Straße Nr. 39. im Schlutlusſchen Haufe. 


Fenſter f etzer im neueſten 


mit Wappenſchildern, Gothiſchen as Fenſtern, Papas 
goien, Bouquets, Roſetten, reich mit Vergoldung, welche 
am Fenſter eine ſchoͤne Zierde des Zimmers, ſo wie des 
äußeren Hauſes find, desgleichen ohne Gold und ganz bil⸗ 
lige ſchwarz lithographirte, empfiehlt als Weihnachts⸗Ge⸗ 
ſchenk ſich eignend Heinrich Loͤwe, 

grofer Ring, neben der ſchwarzen Adler⸗Apotheke. 


OGEOSSGSEHCHETESEGCHSHOESESSEO 


Fur die Herren Offiziere 5 
8 eine mannigfaltige J den 5 


Uniform⸗Cravatten 


in verſchiedenſtem Schnitt, empfehlenswerthe 


Handſchuh, 


und haltbare 


Weſtenzeuge . 


zu moͤglichſt billigen Preiſen, verſpricht auch die promp⸗ 
teſte und reellſte Bedienung bei hieſigen und auswaͤrti⸗ 


gen Auftraͤgen. . 
S. Neiſſer, 


8 
2 Ring Nr. 2, neben der Kornſchen Buchhandlung. 8 
DEOSS2999I2:9892IIISHIEOB 


* Matentirte, mit Gum⸗ 
mi elaſticum 


gearbeitete Wiener Schnuͤrmieder (der Gummi iſt ſehr fein 
in Baumwolle eingewirkt und geht wie jede andere Waͤſche zu 
waſchen) ſo wie auch Leibchen, wodurch der Koͤrper ſich 
nur grade halten kann, ſind vorraͤthig zu haben bei Bam⸗ 
berger auf der Schmiebebruͤcke Nr. 16 zur Stadt Warſchau. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
ſich eignende, ſehr ſchoͤne goldene und filberne Denkmuͤnzen; 
dergleichen zur Confirmation und Taufe u. ſ. w. g 
Damenſchmuck, 
wie Boahalter, Armſpangen, Frontiéren, die feinſten ver⸗ 
goldeten Halsketten, Guͤrtelſchnallen, Ohrringe und 
Schnupftabacksdoſen ganz neuer Art, 
erhielten fo eben und verkaufen ſehr wohlfeil 
8 Hubner und Sohn 
eine Stiege hoch 
Ring⸗ (und Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32. 


Dresdner Kleider⸗Leinwand 


verkauft, um damit zu räumen, 8 N 

die Elle a 32 Sgr. 5 

die Leinwand⸗ Handlung 
Klose und Schindler, 


Reuſche Straße Nr. 1 in den 3 Mohren. 


Seegras 


friſches, und beſtens gereinigte empfing und verkauft billiaſt 


Carl Fr. Keitſch 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
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SSceeeeese esse 


Mit der heutigen Poſt erhielt ganz neue Ball⸗ 

und Geſellſchafts-Vinden mit den neueſten Pariſer⸗ 
68 Schleifen empfiehlt zur gardgten Abnahme: 

die Handlung in Herren⸗ 
3 Garderobe⸗Artikel und? 
8 Binden Berliner eigener 
8 Fabrik 8 
8 ©, Neiſſer, 8 
G Ring Nr. 24, neben der Kornſchen 
8 Buchhandlung. 8 
GH3OS2CSCHIII:0EE9O0H99299689 


Die beiten Sorten echtes 


Y 
Eau de Cologne 
von Jean Maria Farina und Anton Zanoli in Köln, 
in Kiſten, fo wie in ganzen und halben Flaſchen mit ſaubern 
iquets, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
n ; Heinrich Löwe, 
großen Ring neben der ſchwarzen 
Adler⸗Apotheke. 


— — ——ũ—— . — 


F. Weck und Comp., Schmiedebruͤcke 
Nr. 62 im erſten Viertel vom Ringe em⸗ 
pfehlen ihr zum Theil aufgeſtelltes Lager 


von Spielwaaren aller Art 
in Holz, Blech, Zinn, Meſſing, Papiermaché, 
Glas, Geſellſchaftsſpielen, ordinairen und fri⸗ 
firten Puppenkopfen, feine und ordinaire ange⸗ 
kleidete Puppen in allen Größen u. ſ. w. 


zu den billigſten aber feſten Preiſen. 
Empfehlung. 


Hiermit erlauben wir uns, die in unferem Verkaufslocale 
(Naſchmarkt Nr. 49, im Haufe des Kauf⸗ 


manns Herrn S. Prager junior) 
aufgeſtellten Mobilſen, beſtens zu empfeolen, 


Bauer und Comp. 
Roßhaarnc Steifaͤrmel, 


welche leichter als Federärmel find, und nie brechen, empfiehlt 
geh E Wuͤnſche, Hummerei Nr. 22. 


Wein ⸗ Anzeige. 

Eine Parthie vorzuͤglichen achten Champagner, zu 15 rthl. 
Bourgunder⸗Mouſſee, weiß und roth, von Jeaumin, die 
Flaſche 11 erbte , fo wie guten Grünberger Champagner zu 
25 fgr. pro Flaſche, auch in halben Flaſchen, empfiehlt; 

n F. A. Hertel am Theater. 


zu hinterlassen, in welcher 


Waaren⸗Anzeige 
2 . + 

Friſche große geleſene Rofinen, desgs. jährige ; ſchöͤne große 
ſuͤße Mandeln; mittel und kleine Roſinen; Backzuckern; alle 
Sorten feine Gaßürze; ganz extra feine Vanille, fo wie alle 
Arten Spezerti⸗Waaren zu den moͤgli ſt dilligſten Preiſen of 
feriren: 


S. Schweigers ſel. Wwe. 


und Sohn. 
N ® N 0 
Stearin-Tafel-Lichte 
. N 
Pariser u. Sorauer Facon 
5, 6— 8 Stück auls Pfund, 
empfing in Commission und werden zu Fabrick-Prei- 
sen verkauft bei Joh. Gottl. Klosse Elisabeth-Strasse 
Nr. 13. (im goldnen Elephanten.) 

Diese in Berlin jetzt allgemein bekannt und sehr 
beliebten Stearin-Tafel-Lichte , welche in allen Pa- 
riser Salon’sder schönsten Wachsbeleuchtung vorge- 
zogen werden und nicht nur alle Vorzüge und An- 
nehwlichkeiten derselben gemein haben, übertreſſen 
diese vielmehr noch in Reinheit und Schönheit des 
Lichts, welches der Gasllamme sehr nahe kommt. 

Besonders zeichnen sich diese Lichte sehr vor- 
theihaft dadurch aus, dass sie sich von selbst-putzen, 
indem der sehr feine Docht im Brennen unbemerkt 
verſliegt und Tropfen davon auf Kleider ete. mit leich- 
ter Mühe auszureiben und mit lauwarmen Wasser 
auszuwaschen sind, ohne die geringste Spur von Felt 

Aliusseht sie ebeufalls 
Vorzug vor den Waehslichten haben und daher so- 
wohl in jeder Beziehung zu empfehlen , als auch zu 
angenehmen Weihnachtsgeschenken für Hausfrauen 
geeiguet sein dürften. 


Q99E052099°9:5995999596699 


8 Pariſer Blumen 
empfing und offerirt billig: 

Eliſabeth Gammert, 
8 Ohtauer⸗Straße Nr. 20, im erſten Stock. 


Sesso esse 


Die erſte Sendung a 
fetten geraͤuch. Silber⸗Lachs 
andlung S. G. Schwarb, 


empfiehlt die 
Ohlauer Straße Nr. 21. = 
: Is 

Eugliſches Gichtpapier und Verbrauch ⸗Zetiel. 


e ε e 
Das engliſche Gichtpapier wird hauptſächlich gegen folsen de 
Uebel angewandt: Gicht, Rheumatismus, Leid., B ull⸗ 
und Nuͤckenſchmerz; der Verbrauch: Zettel fügt ein mehreres 
f bei F. Guttentagen, 

Carlsſtraße Nr. 27. 


SE2S333L98T5L 


5 OESESAE9RI:E0222999358 
Einem hochgeehrten Publikum verfehle ich nicht ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich zu dem diesjährigen Weih⸗ 

& nachts ⸗Markte keine Bude beziehe, ſondern jeder Zeit 

in meinem Berkaufsgewölbe, Schmiedebruͤcke Nr. 3, 

& mich mit allen Sorten weißen und gelben Wachslichtern, 
wie auch bunten, gemahlten, weißen und gelben Wachs⸗ 
ſtöcken in reicher Auswahl bei prompter und reeller 
Bedienung zu gütiger Abnahme empfehle. 

Breslau, im Dezember 1834. 
8 Caroline, verw. Supper, 
geb. Supper. 
BIODBBBBZIIIRVPABTOHOBAITR 
Alle Arten Lampen, 

ſchoͤn dekorirt und ordinaire, empfiehlt zu ſehr billigen Prei⸗ 

fen; auch werden Wandlampen in komplettem Zuſtande bil⸗ 

ligſt verborgt, wie jede Klemptner⸗Arbeit auf Beſtellung billigſt 
verfertigt wird beim Klemptner⸗Meiſter F. Georgi, Nico⸗ 
lai⸗Straße Nr. 1, am Ringe. 

Lein⸗ und Raps uchen. 

Leinoͤl und Firniß, Blaubeeren, alles in Partieen billigſt, 
Kartoffelmehl, Sardellen und beſte Gebirgs⸗Butter. Hähne 
von Pflaumbaumholz, Stud 5 Sgr. Wachs⸗ und baum⸗ 
wollne Lampendochte, Stuck 3 Pf., Duzend 2 Sgr. 6 Pf. 
Groß 20 Sgr. Schwefellichte, Pfd. 2 Sgr. 6 Pf.; Zuͤnd⸗ 
boͤlzel 25 Mille 1 Rthlr., 50 14, 100 33; beſte Zuͤnd⸗ 
flaͤſchel, 6 Duzend 35 Sgr. Harte, trockne Waſch- und 
Soda⸗Seife, Pfd. 41 — 5 Sgr., bei 10 Pfd. 4. — 43 Sgr. 
Cent. 15 Rthlr. 15 Sgr. — 17 Rthlr. Schuhwichſe, 80 — 
120 rothe Schachteln für 1 Rthlr. Gebleichtes Leinoͤl, Pfd. 
6 Sgr. Rum große Quart 7, 10, 122, 15, 20, 25, 
30 Sgr. Liqueure, große Quart von 63 Sgr. an; feine Punſch⸗ 
Eſſenz große Quart 20 Sgr. alten milden Franz⸗Wein die 
gewohnliche Flaſche 10 Sgr. in Rhein- und Rothwein⸗ Fla 
ſchen billiger, Kahors⸗ und Varceloner, die gewoͤhnl. Fl. 
13 Sgr. 6 Pf. Rheinwein, um damit zu raͤumen, die Flaſche 
Liebfrauenmilch 20 Sgr. Hochheimer 15 Sgr. Maronen oder 
Kaſtanien, Pfund 5 Sgr. Süſſe geback. Pflaumen, 4 Pfund 
5 Sgr. empfiehlt die Chokoladen⸗ und Fabrik feiner doppelter 
und einfacher Liqueure, Breslau, Reuſche⸗Straße Nr. 34. 

. F. A. Gramſch. 
Billiger Zucker⸗Sprop. 

Ich habe eine Parthie Zucker⸗Syrop (nicht Stärke» oder 
Runkelruͤben⸗Syrop) in Commiſſion erhal en, wovon ich die 
Siederei nachweiſen kann, und verkaufe de ſelden, um ſchnell 
zu raͤumen, im 3 billig, einzeln das Pfund 3 Sgr., 
jedoch nur in ganzen Pfunden. 

0 en F. A. Hertel, 

Ohlauer Straße Nr. 38. 

Zu dieſem Weihnachtsmarkt empfehle ich neöſt meinem 
bekannten Patzwaaren⸗Lager jeder Art, eine Auswahl der 
feinſten Puppen im gefaͤlligten Geſchmack. Auch empfing ich 
eine große Sendung von Geſundheits⸗ und andern wollenen 
Unterkleidern, ſowohl fur Herren als Damen, und verſpreche 
die billigſte Bedienung bei güsiger Abnahme. 

B. E. Muche, 

Naſchmarktſeite Nr. 49 im Hauſe des 
Kaufmann Herrn Prager. 


Als gute und billige Glace⸗Handſchuh⸗ und Spitzengrund⸗ 
Waͤſcherin nebſt Brennen empfiehlt ſich die Witwe Otto, und 
bittet um gütigen Zuſzruch. Schmiedebruͤcke Nr. 41, zwei 
Stiegen. a 


Faſanen = Anzeige. 

In kurzem empfange ich wieder ganz friſche feiſte boͤhmi⸗ 
ſche Faſanen, die ich zu den billigſten Preiſen verkaufen werde, 
und worauf ich die geehrten Auftraͤge recht zeitig einzuſenden 
bitte. F. A Hirt el, 

am Theater. 


F. Karſch, 


Glaſermeiſter und Galanterie-Glaswaarenverfertiger, 
empfiehlt ſich ganz gehorſamſt zu bevorſtehendem Chriſtmarkt 
mit ſeinem ſehr reichhaltigen Vorrath von Gatanterie:, Glass 
und Papp⸗Waaren. Ganz insbeſondere empfehle ich eine 
große Auswahl von ſehr ſchönen Schluͤſſelſchraͤnken, Wand⸗ 
körben, Leſepulte, Uhrteller, Nadelkiſſen, Feuerzeuge, Licht⸗ 
ſchirme, ſehr elegante Damen⸗Toiletten von Spiegelglas und 
Pappe, Perlen und vielen andern ſehr ſchoͤn gearbeiteten 
Kaſtchen. 

Saͤmmtliche Gegenftände find mit den aͤchteſten und fein⸗ 
ſten Goldborduren ſauber gearbeitet, und mit meinen belieb⸗ 
ten Glaskuͤnſteleien reich verziert. Bitte daher tief geneigt, 
da ich gewiß die billigſten Preiſe machen werde, um gütige 
Abnahme. 5 

Meine Bude ſteht in der Reihe, gegenuber der Galanterie⸗ 
Handlung der Herrn Gebrüder Bauer, bei der Mehlbude. 
Meine Wohnung, Ohlauer Straße Nr. 17. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich mit einer Auswahl der fein⸗ 
ſten Confekturen, Marzipan, franzoͤſiſchen Cander, Liqueur⸗ 
Bonbons und feinem Backwerk, wie zur Anfertigung aller 
Arten Torten, für deren gute Verpackung bei Verſendungen 


beſtens geſorgt wird. 
F. W. Grabow, 
Nikolaiſtraße Nr. 79° 


Ganz feines Weitzen Gries⸗Mehl, 
ſo wie alle andern Sorten Mehl, verkaufe ich bis zum 
Ablauf dieſes Jahres um damit aufzuräumen, 

zu herabgeſetzten Preiſen. 


Wieliſch, in Roſenthal. 


OOo soo 
Ein noch guter eiſerner ſchweziſcher Ofen mit Rohe 
ren, u alle Bequemlichkeiten hat, ſteht wegen Man⸗ 

gel an Raum zu verkaufen, aͤußere Ohla l er⸗St 7 
8 43. im Zten Stock links. Ä ne © 
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Pharmaceuten und Handlungs⸗Commis können noch zum 
Termm Weihn. empfohlen werden. — Ein junger Mann, 
welcher im Schreid» und Rechnungsfache gute Kenntniſſe ber 
ſigt, wie auch ein zweiter, welcher das Diſtillateurfach grund⸗ 
lich zu leiten verſteht, Können beide gut verſorgt werden. 


Commiſſions⸗Comptoir 
des F. W. Nickolmann, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 54. 


a 


Ganz neue Flügel von verſchiedenen Holz- und Bauarten 
ſtehen zum Verkauf auf der Kupferſchmiede Straße Nr. 25, 
bei dem Inſtrumentmacher F. Hiller. 


5 Bekanntmachung. 
Kinder⸗Billards von verſchiedenen Größen find billig bei 
mir zu haben. Fahlbuſch, Tiſchlermeiſter, 
i Stockgaſſe Nr. 19. 


Penſions-⸗Offerte. 

Ein Univerſitaͤts⸗Lehrer wuͤnſcht noch einige 
junge Leute, welche hieſige Lehranſtalten beſuchen, 
in Koſt, 8 20 und Unterricht zu nehmen. Auf 
die praktiſche Ausbildung in den neuern Spra⸗ 
ch en würde vorzugsweiſe gefehen werden. Naͤhe⸗ 
res Schmiedebruͤcke Nr. 36. 


Warnung. 

Denjenigen, welche ſich ein Vergnügen daraus machen, 
mich für früher oder gar jetzt noch im ehelichen Verhaͤltniß le⸗ 
bend, auszugeben, diene zur Nachricht: daß ich von jetzt an 
ſolche Schwaͤtzer gerichtlich belangen werde. 

Rudelsdorf, den 9, Dezember 1834. 

l G. Ger ſt. 


Ein Candidat, der in den gewoͤhnlichen wiſſenſchaftl. 
Gegenſtaͤnden, auch im Franzoͤſiſchen, unterrichtet, doch 
nicht muſikaliſch iſt, wuͤnſcht als Hauslehrer angeſtellt zu 
werden. Er ſieht mehr auf gute Behandlung, als auf 
hohes Gehalt. Auskunft ertheilt Hr. Gymnaſiall. Rath, 
Tauenzienſtr. No. 7. 


5 Ein Vaterloſer 17jaͤhriger Menſch von Bilduyg, 
0 eine gute Hand ſchreibend, mit vielen Anlagen zum 
PA Zeichnen, wuͤnſcht die Jaͤgerei zu erlernen, und bit⸗ 
tet um einen Prinzipal oder Lehrherrn. Auskunft giebt das 
Verſorgungs⸗ und Vermiethungs⸗Comptoir, Albrechtsſtraße 
Nr. 10., bei Bretſchneider. 
Gute und billige Retourgelegenheit nach Berlin zu er⸗ 
frogen 3 Linden Reuſcheſtr. 


— — —— —— — b . — 
Ein Zuchtſtier, ſchweizer Abkunft, dunkelbraun, ohne 

Abzeichen, 3 Jahr alt, ſteht zum Verkauf bei dem 

8 8 Major v. Heugel, 


zu Kenſchkau bei Breslau. 


Concert ⸗ Anzeige, 

welche die Advent⸗Sonnzage ſowohl den heiligen Tag ſtatt 

finden in der Sonne vor dem Oderthore, ladet ergebenſt ein: 
2 Schmidt. 


4600 


Zum Concert, Sonntag den 14. Dezember unter der Lei” 
tung des Heren Winzer, ladet ergebenſt ein: 
W. Bandel, 
Coffetier im goldnen Kreuz. 


Zu rermiethen und zu beziehen: 
1) Nicolai⸗Straße Nr. 26 die Backereigelegenheit nebſt Woh⸗ 
nung und Zubehoͤr ſofort. 
2) Nicolai⸗ Straße Nr. 47 eine Remiſe, von Weihnachten 
1834 ab. 
3) Friedrich ⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 44 die Acker⸗ und Gartens 
Wirthſchaft ꝛc., von Weihnachten 1834 ab. 
4) Matthiae⸗Straße Nr. 70 ein Bierkeller, von Weihnachten 
1834 ab. 
Das Nähere zu erfragen beim Haͤuſer ⸗Adminiſtrator 
Hertel, Reuſche⸗Straße Nr. 37. 
Zu vermiethen find auf dem Ringe Nr. 32 zwei Stuten 
und eine Alkobt. Das Naͤhere im Kürſchnerladen daſelbſt. 
— — —ͤ— ͥ ͤW— . ———̃ͤ— ü—ͤ— 


Zu vermiethen 
ſind in der Neuſtadt, Breite⸗Straße: 

1) Nr. 24 im zweiten Stock, nach der Promenade zu, zwel 
Stuben nebſt Zubehoͤr, und zu Weihnachten d. J. zu 
beziehen. 8 

2 Nr. 23 im erſten Stock, zwei Stuben nebſt Zubehör, 
und zu Oſtern 1835 zu beziehen. 


Zu vermiethen j 
iſt ab Oſtern 1835 auf der Herren⸗Sraße in Nr. 79 die zu 
jedem Geſchaͤft ſich eignende Handlungsgelegenheit, und das 
Naͤhere in der Handlung auf derſelben Straße Nr. 2 zu er⸗ 
fragen. \ * 


Angekommene Fremde. 

Den 12. Dezember. Gold. Gans: Hr. Gutebeſ. Baron 
v. Zedlitz a. Zülzendorf. — Hr. Gutsbeſ. Baron v. Zedlitz a. Tei⸗ 
chenau. — Gold. Löwe; Hr. Gutsbeſ. v. Langenau a. Korſch⸗ 
witz. — Hr. Hauptm. v. Borowski aus Unter⸗Schreibendorf. — 
Hr. Inſpek. Haniſch a. Frauenhayn. — Gold. Schwerdt: Hr. 
Kaufm. Haaſe aus Berlin. — Hr. Ober⸗Amtmann Sander aus 
Herrnſtadt. — Hr. Gutsbeſ. Hieronymus a. Oſtrowine. — Drei 
Berge: Hr. v. Pfuhl a. Wohlau. — Hr. Kaufm. Roppan a. Kür 
ben. Gold. Baum: Fr. Paſtor Hennicke a. Rogau. — Hr. Apo⸗ 
thek. Negendenk a. Striegau. — Zwei gold. Löwen: Hr. Kitts, 
meiſter Baron v. Schauroth a. Strehlen. — Deutſche Haus: 
Hr. Maler Vickers a. London. — Hr. Dokt. der Rechte Helcel a. 
Krakau. — Weiße Adler: Hr. Gutsbeſ. v. Koszutski g. Groß 
Tſchunkaibe. — Hr. Gutsbeſ. v. Lipinski aus Jenſchdorf. — Hr. 
Gutsbeſ. v. Lipinski a. Gutwohne. — Hr. Kaufm. Fesca aus Ber⸗ 
lin. — Rautenkranz: Fr. Gutsbeſ. Lachmann aus Oſſig. — DL, 
Ober⸗Amtmann Jokiſch a. Dirſchel. — Hr. Gutsbeſ. von Rzepecki 
aus Gurka. — Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. Cohn a. Wolig. — 
Hr. Kaufm. Silandy a. Brieg. — a x 
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Get r: i de PY ο⏑§⅛ fe. 
N Breslau, den 12. 3 1834. Nan . 
Walzen: 1 Rtle. 21 Sgr. — Pf. 1 Relr. 16 Sor. — Pt. tr. 11 . 
3 Re. 8 Sgr. 6 Pf. zz 1 Rtir. 7 Sgr. 3 Pf. ; 1 Rt. 68 — 9. 
Site dee 1 Rer. 8 Ep. 6 % ne, 1 Na Ser, f nk) mee e =D 
Daten: L Kar. 90 Sar. 6%. — Wut. 25 Sa, 6 5 . 


Nrdacteuf: F. v. Baer ſt. 


Druct der neuen Buchdruckeren von . . oer 


x Nebſt einer literariſchen Anzeige der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau: 


„katholiſche Andachtsbuch er“ 


betreffend, 


